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Die Wiedereröffnung des
Reichstages.

Der Reichstag bot am Dienstag bei dem Wieder
beginn der im Frühſommer abgebrochenen Seſſion
ein günſtiges Bild. Trotz der kleinen Tagesordnung

es ſtanden nur Petitionen zur Beratung war
das Haus gut beſetzt, und die Ferien ſcheinen den Ab
geordneten gut bekommen zu ſein. Munter und
laut floſſen die Privatunterhaltungen dahin, ſodaß
es den Rednern zur Sache ſchwer war, ſich Gehör zu
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Die Preſſe der Rechten hat ſich auch in den letzten
Tagen wieder ſo geſtellt als ob die Linke eine Hin
ausſchiebung der Erledigung der Wahlprüfungen
wünſchte Die Konſervativen hoffen nämlich bei der
eventuellen Ungültigkeitserklärung der Wahlen des
nationalliberalen Abg. Kölſch und des Sozialdemo
kraten Haupt politiſche Geſchäfte machen zu können,
dort durch die Eroberung des Mandats ſeitens des
Zentrums, hier durch Wiederanfall desſelben an die
Konſervativen. Jn beiden Fällen ſind die Trauben
vielleicht ſaurer, als die konſervativen Füchſe es jetzt
ſauben Jedenfalls aber hat die fortſchrittliche

Volkspartei nicht das mindeſte Intereſſe daran, dieſe

und die anderen Wahlprüfungen wir erinnern
z. B. an die des Herrn Hegenſcheidt hinausſchieben
zu wollen ſie ſteht im Gegenteil auf dem Stand
punkt, der ja von ihrem Vertreter in der Wahl
prufungskommiſſion ſtets eingenommen worden iſt
daß die Entſcheidungen über die Mandate nach der
Vorprüfung in der Kommiſſion ſo raſch wie möglich
erfolgen ſollen. Es liegt auch durchaus im Plane des
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Herrn Präſidenten, die Wahlprüfungen ehebaldigſt zu
erledigen, und der Seniorenkonvent, der vermutlich
am Mittwoch zuſammentritt, dürfte darüber Beſchluß
faſſen, wenn die Wahlprüfungen auf die Tagesord
nung kommen.

Auf die nächſte Tagesordnung werden zunächſt die
beiden ingwiſchen eingegangenen Interpellationen
kommen, nämlich die der Sozialdemokraten über die
Arbeitsloſigkeit und die der fortſchrittlichen Volks
partei über die Vorgänge in Zabern. Ob die Jnter
pellationen ſchon am gleichen Tage beantwortet wer
den, ſteht noch dahin; hinſichtlich der erſteren verlautet
jedenfalls beſtimmt, daß die Reichsregierung die Be
antwortung auf einen etwas ſpäteren Termin in
Ausſicht ſtellen wird. Bei der Erörterung der Za
berner Vorfälle iſt die fortſchrittliche Volkspartei mit
ihrer Interpellation zunächſt allein auf dem Plan er
ſchienen; ſie iſt auch ſoguſagen die erſte dazu, da der
Vertreter des Wahlkreiſes HZabern, Abg. Röſer, Mit
glied der fortſchrittlichen Volkspartei iſt; er wird auch
die Jnterpellation begründen, und es dürfte aus An
laß ſeiner Ausführungen zu einer ſcharfen Attacke
gegen die Militärverwaltung wegen ihres unbegreif
lichen Verhaltens kommen. Der neue Kriegsminiſter
Herr v. Falkenhayn wird Mühe haben, ſich hier ſeine
erſten parlamentariſchen Sporen zu verdienen!

Auf die nächſte Tagesordnung kommt noch die
erſte Leſung des Spionagegeſetzes bei dem als Ver
kreker der fortſchrittlichen Volkspartei der Abg.
v. Liszt das Wort ergreifen wird. Die Fraktion

beſondere wird ſte Front machen gegen die Fußangeln
für die Preſſe, die darin beſtehen daß ſchon Mit
teilungen über militäriſche Dinge ſtrafbar ſein ſollen,
ſelbſt wenn ſie zuverläſſiger Natur ſind. Dieſe ge
fährlichen Kautſchukbeſtimmungen können unmöglich
aufrecht erhalten bleiben.

Mit der Etatsberatung wird vorausſichtlich am
Dienstag, 2. Dezember, begonnen werden. Neben
der erſten Leſung des Etats werden bis zu den Weih

die erſten Beratungen der verhält
nismäßig vielen kleineren Geſetze vorgenommen wer
den an Beratungsſtoff wird es dem Reichstage bis
zum Eintritt der Weihnachtspauſe auf keinen Fall

mangeln.

Eine bayeriſche Parteikriſis?
In Bayern iſt ſetzt im einheitlichen Liberalismus

ein ſchwerer Konflikt ausgebrochen. Das Miniſte
rium Hertling hat bekanntlich eine Erhöhung der
Zivilliſte um 1 168 000 Mk. verlangt, obwohl die
Finanzen Bayerns denkbar ſchlecht ſind. Jm Finanz
ausſchuß nahmen ſich die Klerikalen natürlich mit
großer Begeiſterung der Forderung „ihres Miniſte
riums an, da ſie wußten, daß beim Scheitern der
Vorlage Hertling verloren war. Die nationallibera
len Abgeordneten Caſſelmann und Hammerſchmidt
gingen mit dem Zentrum, während Abg. Dr. Müller
Meiningen ſcharf gegen die Höhe der Forderung
auftrat und ſich der Stimme enthielt.

Jm Plenum ſtellte Dr. Müller mit Hilfe von 25
Mitgliedern der liberalen Fraktion, die 32 Mitglieder
zählt, einen Antrag auf Herabſetzung der Forderung
von insgeſamt 5,4 Mill. Mk. auf 48 Mill. Mk. und
begründete dieſen Antrag in einer längeren Rede, in
der er mit der ganzen Ungeſchicklichkeit des Syſtems
Hertling in der Königsfrage und der Zivilliſten
angelegenheit unker ſtürmiſcher Zuſtimmung der gan
zen Linken gründlich abrechnete. Trotzdem trat der
erſte Vorſitzende der Fraktion Dr. Caſſelmann, auch
hier im Plenum in einer langen Rede gegen das Gros
und die Preſſe ſeiner eigenen Partei polemiſch auf
natürlich zum inneren Entzücken des Zentrums, das
früher Caſſelmann als nicht ernſt zu nehmend“ be
zeichnete, ihn jetzt aber über den Schellenkönig lobte.
Die Sozialdemokraten geißelten das Vorgehen
Caſſelmanns, der mit nur 6 Fraktionsgenoſſen ſchließ
lich gegen den Antrag Dr. MüllerMeiningen
ſtimmke, in ſchärfſter Weiſe, indem ſie ihn für den
Untergang des bayeriſchen Liberalismus“ verant
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wortlich machten Schließlich ſegte die Regierung bei
der Abſtimmung mit einer Mehrheit von 3 Stim
men über die verfaſſungsmäßig vorgeſchriebene Zwei
drittelmehrheit.

Über die Haltung Caſſelmanns beſteht nun, wie er
klärlich, im liberalen Lager ganz Bayerns eine außer
ordentlich große Exrregung, da dieſer liberale Politiker
das Miniſterium Hertling aus der größten Kriſis her
gusholte. Trotzdem muß und wird nach unſerer
überzeugung die Einigkeit des Liberalismus in
Bayern erhalten bleiben. Die Fehler einzelner
können um ſo weniger den Beſtand der geſchloſſenen
Partei gefährden, als nicht bloß die Fortſchrittler
hinter dem Antrage Dr. Müller-Meiningen ſtanden,
ſondern auch ein bedeutender Teil der National
liberalen. Wir wünſchen dem bayeriſchen Liberalis
mus, daß er ſich nicht durch jenen böſen e
fall im Geſamtauftnarſch ſtören läßt. Uberſteht er,
wie wir hoffen, auch dieſe Kriſis, dann zeigt er ſeine
innere Kraft um ſo deutlicher

Im Fürſtentum Reuß j. L.
finden am 10. Dezember die Landtagswahlen ſtatt.
Dieſe haben eine ganz beſondere Bedeutung, wie aus
den folgenden Mitteilungen hervorgeht, die uns aus
Gera zugehen

Der vergangene Landtag hatte an Stelle des glei
chen Wahlrechtes ein Mehrſtimmenwahlrecht ge

ſchaffen deſſen Stufen ſich nach Cinkommen Alker
und Exanen richteten Im Jntereſſe des Geſammt
liberalismus hatten ſich die Fortſchrittler anläßlich
der bevorſtehenden Neuwahlen frühgzeitig an die Na
tionalliberalen gewandt Es kam jedoch nicht zu
einem gemeinſamen Vorgehen. Die Nationallibera
len ließen die Fortſchrikkler zehn Wochen lang auf
eine Antwort warten und unkerhandelten ſtatt deſſen
mit der Vereinigung rechtsſtehender Männer“ und
dem Bunde der Landwirte. Aber auch aus dieſem
Bündnis iſt nichts geworden, und nun werfen ſich
beide Teile Nationalliberale und Bündler in
der Preſſe und in Flugblättern gegenſeitig Täuſchung
der Wähler und Unwahrheit vor. Der fortſchritkliche
Landesverein iſt in der angenehmen Lage, allein vor
zugehen. Seine Kandidaten in den vier Wahlkreiſen
der Stadt Gera ſind: Zeichenlehrer a. D. Guſtav
Kalb, Malermeiſter Hugo Lonitz, Rechtsanwalt
Arno Goldſchmidt, Redakteur Erich Dom-
browski und in Lobenſtein Buchbindermeiſter
Ernſt Piltz.

Gegenüber der Verſchwommenheit, die bisher das
Merkmal der Landtagswahlen im Fürſtentum Reuß
war, tritt diesmal die fortſchrittliche Volkspartei mit
einem ſcharf umriſſenen Landesprogramm vor die
Wähler. Aus dieſem großzügigen Programm, das
von den Intereſſen Geſamtthüringens ausgeht, ſeien
hier nur folgende Punkte hervorgehoben Gemein
ſames Vorgehen der thüringiſchen Kleinſtaaten in
wirtſchaftlichen und kulturpolitiſchen Fragen, vor
allem gleichartige Geſtaltung der Geſetzesvorlagen,
einheitliche Beſoldung der Beamten und Lehrer, ein
heitliches Beamtenrecht und Ermöglichung des Beamtenaustauſches, Bildung eines wirtſchaftlichen

Ausſchuſſes für Thüringen, zuſammengeſetzt aus Ver
tretern der Einzellandtage zur wirkſamen Geltend
machung gemeinſamer thüringiſcher Kleinſtaaten
Intereſſen in Eiſenbahn, Waſſer Handels und
IJnduſtriefragen; verfaſſungsrechtliche Beſeitigung der
Regentſchaft in Reuß a. L. nach dem orbilde
Baherns und Braunſchweigs durch Perſonalunion
mit Reuß j. D.

Das forkſchrittliche Programm wendet ſich dann
den Verfaſſungsfragen, der Kultur, Mittelſtands
und Sozialpolitik zu, bringt auch da manchen neuen
fortſchrittlichen Gedanken zum Ausdruck und fordert
zum Schluß eine Kreditorganiſation für das Fürſten
um auf öffentlich rechtlicher Grundlage zur Befrie
digung des Geldbedarfs des Haus und Grundbeſttzes
in Stadt und Land, eventuell im Verein mit anderen

Bundesſtaaten



Unſere
„bewährte Wirtſchaftspolitik“.
Jn dem monumentalen Sammelwerk Kranke

heit und ſoziale Lage“, herausgegeben von
Prof. Dr. med. Moſſe und Dr. med. Tugendreich,
ſchreibt in dem Abſchnitt „Aufgaben der Gemeinde

nien ſofork den Krieg zu erklärenund der privaten Fürſorge der bekannte Hygieniker
Stadtrat GottſteinCharlottenburg ſolgendes:

„Es darf nicht verſchwiegen werden, daß den
regen Beſtrebungen der Gemeinden ein Faktor nicht
bloß in Deutſchland, ſondern in den meiſten Ländern
Europas entgegenwirkt, die durch Maßnahmen der
Geſetzgebung geförderte Teuerung der wichtigſten
Lebensmittel. Wenn es wirtſchaftliche Notſtände
ſind, die die Geburtenzahl vermindern, die durch
Unterernährung der Mütter die Fähigkeit zum
Selbſtſtillen verringern, die durch unzureichende
Koſt des Schulkindes, deſſen Mutter init auf den Er
werb gehen muß, die ſittliche und wiſſenſchaſtliche
Erziehung des Schulkindes hemmen, wenn eine
gleiche Urſache es bewirkt, daß die Militärtauglich
keit der Großſtädter ſtändig abnimmt, weil im
ſchlechtgenährten Körper des Arbeiters der in der
Jugend eingedrungeneTuberkelbagillus die günſtigſte
Gelegenheit zur Vermehrung findet, ſo muß jede
erhebliche Verteuerung der Nahrungsmittel zu einer
Verſchlechterung der Volksgeſundheit führen, deren
Abwendung gerade die Maßnahmen der ſozialen
Therapie dienen ſollen. Es liegt ein gewiſſer
Widerſpruch darin, daß auf internationalen und
einheimiſchen Kongreſſen die höchſten Vertreter der
Regierungen mit anerkennenden Worten die Ein
richtungen der Städte zur Bekämpfung der Säug-
lings und Tuberkuloſeſterblichkeit preiſen und daß
dann dieſelben Regierungen geſetzlichen Maßnahmen
ihre Zuſtimmung geben, in deren Folge eine Er
ſchwerung des Gelingens dieſer Aufgabe eintritt.“
Es iſt dankenswert, daß wieder einmal von her

vorragender ärztlicher Seite das höchſt Unſoziale
unſerer heutigen Verteuerungspolitik dargelegt und
auf den Widerſpruch zwiſchen Taten und Worten
der „höchſten Vertreter der Regierungen“ hingewieſen
wird. Nirgends iſt dieſer ſo groß wie gerade in
Deutſchland, denn kein Land verteuert durch Zölle
dem Volke die Nahrungsmittel auch nur entfernt ſo
wie das unſere. einmal

e

Balkannachrichten.
Die deutſche Militärmiſſion für die Türkei.

Der Pariſer „Temps“ hat aus leicht durchſichtigen
Motiven behauptet, daß der ruſſiſche Miniſterpräſident
Kokow zow bei ſeinem letzten Beſuch in Berlin ener
giſchen Proteſt dagegen eingelegt habe, daß die deutſche
Militärmiſſion unter der Führung des Generalleutnants
Liman von Sanders, die zur Reorganiſation der
türkiſchen Armee berufen worden iſt, in Konſtaäntino
pel ihren Sitz erhalte. Der „Temps“ ſuchte die Sache ſo
darzuſtellen, als ob auch die Ruſſen darauf gedrungen
ätten, die Miſſion möglichſt tief nach Kleinaſten zu ver
etzen, wo ſie zu völliger Einflußloſigkeit verdämmt wäre.

n Berliner unterrichteter Stelle wird
Wert auf die Feſtſtellung gelegt, daß die ganze r
aus der heraus der Temps ſeine Weisheit ſchöpft, zweifel
los falſch ſei. Man e allerdings in freundſchaft
licher Weiſe über dieſen Gegenſtand ünterhalten. Von
einem Proteſt der ruſſiſchen Regierung könne aber gar
keine Rede ſein. Wo die Miſſion ſchließlich unter
gebracht werden wird, darüber iſt ein Beſchluß noch nicht
gefaßt. Jn Frage aber kommen doch wohl nur die beiden
größten Städte Konſtantinopel und Adrianopel. Jn
welcher Richtung ſchließlich die Entſcheidung fallen wird,
dafür dürfte in erſter Linie die Frage maßgebend ſein, wie
die Türkei von den Kräften der Miſſion den beſten Nutzen
ziehen kann.

General Liman v. Sanders in Berlin.
Generalleutnant Liman v. Sanders in Kaſſel,

welcher bekanntlich dazu auserſehen iſt, die Leitung der
deutſchen Militärmiſſion in der Türkei zu übernehmen, iſt
wieder nach Berlin gereiſt. Es iſt jedoch etwäs End
nene in der Sache noch nicht beſchloſſen, auch noch keine

rnennung erfolgt und ebenſowenig kann jetzt ſchon ein
beſtimmter Zeitpunkt angegeben werden, an welchem

Exzellenz v. Liman Kaſſel verlaſſen und nach Konſtan
tinopel gehen wird. Es finden zurzeit noch Konferenzen
in Berlin im Kriegsminiſterium und auf der türkiſchenBotſchaft ſtatt. Wahrſcheinlich wird die Angelegenheit erſt

am Anfang des nächſten Jahres zur Ausführung kommen.
Der Vertreter der „Kölniſchen Zeitung“ in Konſtan

tinopel meldet ſeinem Blatte intereſſante Einzelheiten
über die künftige Tätigkeit des neuen Militär
reformers Liman v. Sanders. Von Sanders wird
in der türkiſchen Armee den Rang eines Generalleutnants
erſter Klaſſe erhalten. Er wird das Kommando über das
erſte Armeekorps in Konſtantinopel führen mit den vollen
e Machtbefugniſſen eines Korpskommandeurs.

Der Chef der Militärkommiſſion wird auch die oberſte
Aufſicht über das geſamte Militärbildungsweſen über

tragen erhalten. Er wird Mitglied des neu zu ſchaffen
den oberſten Kriegsrats im Kriegsminiſterium. Liman
v. Sanders iſt ausſchließlich dem Kriegsminiſterium gegen
über verantwortlich; auch iſt ihm die Auswahl der Offi
ziere für ſeine reformatoriſchen Arbeiten völlig freigeſtellt
worden, ſo daß alſo die neue Militärmiſſion vollkommen
unabhängig ſein wird. Sie wird jedes politiſchen Anſtrichs rhehten Man hofft, ſa ie ganzen Reformen
innerhalb eines Jahres durchgeführt ſein werden.

Franzöſiſche Hetze gegen Bulgarien.
Der Pariſer

n Serbien und Bulgarien am 19. Juni 1912
in Warna unterzeichneten Militärabkommens, in
welchem die beiden Länder nicht bloß gegen die Türkei,
ſondern auch ausdrücklich gegen Rumänien und Hſterreich
Ungarn gegenſeitige militäriſche Unterſtützung zu ſichern.

umäsEs heißt in Artikel 2 des Ubereinkommens: Falls
nien Vulgarten angreift, iſt Serbien verpflichtet, Rumä

Artikel 3 beſtimmt, daß
Bulgarien, falls Hſterreich- Ungarn Serbien den Krieg er
h unverzüglich Hſterreich- Ungarn den Krieg erklären
muß.
König Ferdinand nimmt gegen ſeine Verleumder Stellung

Die Wiener „Reichspoſt“ erhielt von dem Flügel
adjutanten des Königs der Bulgaren, Oberſten STo
jan ow, folgende Mitteilung „Alles, was dieſer Tage
über die Perſon des Zaren Ferdinand geſchrieben worden
iſt, iſt freie Erfindung und entbehrt jedweder tatſächlichen

Grundlage. Zar Ferdinand beſtellke vor zwei Wochen
einen Dampfer, um nach Bulgarien zurückzukehren. Kron
prinz Boris befindet ſich mit Bruder und Schweſter im
Schloſſe Euxinograd.
Einzug der zweiten griechiſchen Armeediviſion in Athen.

Unter großer Begeiſterung der Bevölkerung von Athen
erfolgte am Montag der Einzug der zweiten Armeediviſton
in die Hauptſtadt. Der König, der Kronprinz und die
anderen Prinzen, die Felduniform trugen, befanden ſich an
der Spitze der Truppen, welche vom Publikum mit Blumen
beworfen wurden.

Die Kriſis in Mexiko.
Die Kämpfe die ſich im äußerſten Norden der mexi

kaniſchen Republik um die dicht an der amerikaniſchen
Grenze liegende Stadt Jugare z entſponnen haben, ſchei
nen einen ſehr blutigen Verlauf zu nehmen. Die Verluſte
ſollen auf beiden Seiten bedeutend ſein. Wie aus El
Paſo, der bereits im Gebiet von Texas liegenden Nachbar
ſtadt von Juarez, gemeldet wird, haben die Jnſurgenten
bei ſtrömendem Regen biwakiert, nachdem ein verzweifelter
Kampf acht Stunden lang gewütet hatte, in dem die
Bundestruppen zurückgeſchlagen worden ſein ſollen. Als
die Lage ein bedenkliches Ausſehen annahm, veranlaßte
man alle Ausländer, Juarez zu ten und führte ſie
unter Eskorte bis zu der auf amerikaniſches Gebiet führen
den Brücke.

Der Kampf bei El Paſo.
El Paſo, 25. Nov. Die mexikaniſchen Bundestruppen

haben frühmorgens das Gefecht wieder aufgenommen,
augenſcheinlich im Vertrauen auf ihre ſchweren Geſchütze,
um die Linien der Aufſtändiſchen zu ſprengen. Der heutige
Kampf wurde durch eine ſchwere Kanonade eröffnet.

Politische Abersicht.
Die

c F. nadßunfähigkeit geſchloſſen worden, da die Re

Begebenheiten auf dem Balkan ſeit Schluß der letzten
d ein. Aus dem Grundſatze: der Balkan den Balkan
völkern, habe ſich ſelbſtverſtändlich die Forderung ergeben,
Albanien zu einem ſelbſtändigen Staat umzuformen. Zu
dieſem Ergebnis der öſterreichiſchungariſchen Politik habe
die Haltung des Deutſchen Reichs wieder hervorragend bei
et Der Frieden von Bukareſt gebe Zeugnis von
der Machtentwicklung und ſtattsmänniſchen Einſicht Rumä
niens. Jn Bukareſt müſſe die Uberzeugung ſtets gekräftigt
werden, daß HſterreichAngarn für ſeine Freunde einſtehe.
Die diplomatiſchen Ergebniſſe ſeien die Frucht der beharr
lichen Geduld und der friedltebenden Grundſätze der Mo
narchie. Auf territoriale Erwerbungen habe die Monar
chie verzichtet; aber ſie müſſe den Balkan nunmehr wirt
e durchdringen. Delegierter Wolf bezeichnete
die Politik des Grafen Berchtold während des Balkan
krieges als ziellos und unbeſtimmt. Freiherr v. Gautſch
beſprach die Erlaſſe des Stakthalters in Trieſt, wies auf
ihre unerfreulichen Folgen in Jtalien hin und bat die Re
gierung um Aufklärung.

Schweiz. Der Schweizeriſche Bundesrat hat am Diens
tag die Genfer Spionageangelegenheit behandelt. Auf den
Antrag des ſchweizeriſchen Bundesanwalts iſt beſchloſſen
worden, die Spione, die in Genf Jtalien und Deutſchland
gegenüber m geweſen ſind, den Franzoſen Hauptmann
Larguter und die Italiener Menozzi und Roſetti, gemäß
Artikel 70 der Bundesverfaſſung auszuweiſen oder ihnen
den Aufenthalt in der Schweiz zu unterſagen. Die Ver
letzung der Amtspflicht des Genfer Staatsbeamten Roſſelet,
der mit den Spionen in Beziehung geſtanden hat, zu ahn
den, liegt den Genfer Behörden ob

Frankreich. Barthou wird in der Finanzange
legenheit die Vertrauensfrage ſtellen. Die
Kammerkommiſſion für die Finanzgeſeße hat ihren Be
rung aufrecht erhalten, den Regierungsentwurf betreffend
die Erbſchaftsſteuer abzulehnen und den Vorſchlag zu
machen, zur Beſtreitung der militäriſchen Ausgaben eine

fährliche perſönliche Abgabe vom Kapital und zur Be
ſtreitung der Verzinſung und Tilgung der Anleihe zu den
Erbſchaſtsgebühren über 10 000 Francs einen 10prozen
tigen Zuſchlag zu erheben. Die Budgetkommiſſion
hat beſchloſſen, daß die Papiere der Anleihe dieſelbe Be
zeichnung tragen ſollen wie die früheren Anleihen.
Jm Miniſterrat, unter dem Vorſitz des Präſidenten
Poincaré, wurde am Dienstag beſchloſſen, in der Kammer
zu beantragen, den Anletheentwurf am Mittwoch in einer
Sonderſitzung zu erörtern, und die Vertagung der Be
ratung über die Erbſchaftsſteuer bis nach Annahme desAn el ſeegtmurſe zu verlangen. Das Kabinett wird hier

bei die Vertrauensfrage ſtellen.
Rußland. Der Kongreß, der Oktoberpartei

faßte, wie man der Köln. Ztg. meldet, in ſeiner Schluß
ſitzung eine Entſchließung, die zu der ſchärfſten Oppoſition

Herrn von Lhncker abgelöſt werden. Zum Gefolge wer

gegen die Politik der Regierung auffordert. Es heißt
atin“ veröffentlicht den Wortlaut des darin, der Oktoberverband habe den Glauben verloren,

daß die Regierung die Verheißung des Oktobermaniſeſtes
verwirklichen wolle. Er ſtelle ſorgenvoll feſt, daß ein
Zwieſpalt zwiſchen der Regierung einerſeits, der Geſell
ſchaft und Selbſtverwaltung anderſeits beſtehe, die ſich im
Lande zeigenden drohenden Anzeichen der Unzufriedenheit
nährten die revolutionäre Stimmung. Der parlamenta
riſchen Fraktion wird durch Parteibeſchluß ein unbeug
ſamer Kampf gegen die ſchädliche, gefährliche Richtung
der Regierungspolitik zur Pflicht gemacht, und als Kampf
mittel werden Einbringung von Jnterpellationen, Ab
lehnungen der Regierungsvorlagen und Verweigerungen
des Kredits vorgeſchrieben. Die nichtoktobriſtiſche Oppo
ſition zweifelt einſtweilen noch daran, daß der Oktober
verband in der Reichsduma eine tatkräftige Haltung ein
nehmen wird. Trotz dieſes geringen Verkrauens in die
Konſequenz der Oktobriſten macht die Entſchließzung, um
ſo mehr, als ſie unmittelbar nach den Berliner Unter
redungen des Miniſterpräſidenten Kokowzow gefaßt wor
den iſt, einen überwältigenden Eindruck und wird als eine
ſcharfe Wendung des innerpolitiſchen Lebens angeſehen.

England. Die engliſche franzöſiſche En-
tente cordigale ſoll wieder einmal einen äußerlich
ſichtbaren Ausdruck erhalten. Nach einer Meldung franzö
ſiſcher Blätter ſollen das franzöſiſche und das
engliſche Mittelmeer-Geſchwader, welche zu
r 45 Kriegsſchiffe zählen, gegen Mitte Dezember in

jaccio einkreffen und dort gemeinſam vor
Anker gehen. Die Jtaliener werden ſich ihr Teil
dabei ſchon denken.

„Nordamerika. Der frühere demokratiſche
Bürgermeiſter von Syrakuſe im Staate Neu
york wurde in Anklagezuſtand verſetzt, weil er geſeß
widrig von der Stadtverwaltung Beiträge für die polie
tiſche Wahlbewegung zu erlangen ſuchte.

Marokko. Die Lage El Hibas ſoll vollſtändig
verzweifelt ſein. Die ihm feindlichen Stämme im Sus-
gebiet haben ihn angegriffen. Über den Ausgang des
Kampfes iſt noch nichts bekannt. Es heißt, daß er gegen
wärtig noch tobt.

Deutschland.
Berlin, 26. Nov. Der Kaiſer nahm Dienstag vor

mittag im Neuen Palais bei Potsdam die Vorkräge des
Chefs des Militärkabinetts, Frhrn. v. Lyncker, des Chefs
des Admiralſtabes der Marine, Admirals v. Pohl, und des
Chefs des Marinekabinetts, Abmirals v. Müller, entgegen.
Ferner empfing er den neuen Prändenten der An
ſtedlungskommiſſion für Weſtpreußen und Poſen Ganſe.

Jm Gefolge des Kaiſers, der heute Mittwoch
mittag eine Reiſe nach Schleſien, Baden und Württemberg
gauzutreten gedenkt, werden ſich befinden: Hofmarſchall
Graf v. Platen-Hällermund, General a la gute General
major von Chelius, Flügeladjutant Oberſtleutnant von
Mutius, Leibarzt Oberſtabsarzt Dr. von Niedner, Wirk-
licher Geheimer Rat von Treutler als Vertreter des
Auswärtigen Amts. Für in Donaueſchtngen, Baden- Baden

hinzutreten: e Generaloberſt von Ple
J e er g n Sund Generalg eherausDienstag abend 7 Uhr 25 Min. von Danzig kommend,

auf dem Schleſiſchen Bahnhof ein und begab ſich im Auto
mobil in das Kronprinzenpalais.

D RNatiſikgtion eines preußiſch-ſächſtſchen Staats
vertrages. Jm Auswärtigen Amt hat am Dienstag die
Auswechſlung der Ratifikationsurkunden zu dem zwiſchen
Preußen und Sachſen unterm 6./25. Auguſt d. J. ab
geſchloſſenen Staatsvertrag wegen Anderung der Verein
barungen über die ſtaatliche Beſtenerung der im König
reich Sachſen belegenen preußiſchen Staatseiſenbahn-
ſrecken ſtattgeſunden.

Die Affäre in Zabern. Wie aus Straßburg mit
geteilt wird, befindet ſich auch der Feld webel Beil
let von der 5. Kompagnie des Jwfanterie- Regiments
Nr. 99 in Zabern auf freiem Fuße. Leutnant Frhr. von
Forſtner hat abermals eine Duell forderung
erhalten. Nachdem Paul de Caſſagnac ihn gefordert, hat
auch Graf v. Malroy „im Namen aller Elſaß-Loth
ringer“ in einem beleidigenden Briefe eine Forderung ge
ſandt. Dieſer Graf hatte bereits im Vorjahre den deut
ſchen Reſerveoffizier Baron v. Ravenſtein gefordert, weil
er ſich über die franzöſiſche Armee abfällig geäußert haben
ſollte. Herr v. Ravenſtein hatte die Forderung angenom
men und war verletzt worden.

Lehren von Zabern. Es iſt bemerkenswert, daß
elbſt die Kölniſche Zeitung zu den Vorfällen in Zabern
agt: „Der Zaberner Jnfanterie-Leutnant, der erſt jüngſt
o unltebſames Aufſehen erregte, und deſſen Name jetzt

ſchon wieder eine nicht gerade rühmliche Runde durch die
Preſſe macht, hat alle, die in unſerer Weſtmark auf der
Wacht ſtehen, damit das Deutſchtum nicht Schaden leide,
vor allem aber ſeine eigenen Kameraden in eine peinliche
Lage gebracht. Wenn der Offizier in anſtändiger Ge
ſellſchaft und in ſolcher iſt er mit ſeinen Soldaten
ein ſolches Wort gebraucht, ſo verſtößt er gegen die Achtung,
die er ſeinen Antergebenen, ſeiner Stellung und ſeinem
Stande ſchuldig iſt, und vergißt, daß er unſerer Jugend in
dem wichtigſten Abſchnitt ihrer Entwicklung als Lehrer
und Erzieher beſtellt iſt. Es heißt, den Offizieren ſei
kürzlich unterſagt worden, in Uniform
Das mag in der Ordnung ſein; aber not täte auch das
lehrt der neueſte Fall in Zabern daß man den Offizieren
zur Wahrung der vaterländiſchen Jn-tkereſſen, die ſie zu vertreten haben, klar machte, daß
Unanſtändigkeiten und Schimpfwörkter ihrem Stande nicht
ziemlich ſind. Die Erregung in Zabern ſcheint
ſich noch nicht völlig gelegt zu haben. Der Bürger
meiſter ſah ſich veranlaßt, abermals ein Manifeſt anzu
ſchlagen, das folgenden Wortlaut hat:

„Da die öffentliche Meinung in Zabern immer
noch in hohem Grade erregt iſt, richte ich erneut
an die a die inſtändige Bitte, ſich nicht zu un
bedachten Schritten hinreißen zu laſſen. Vor allenDingen muß ich dringend von I gſamgaunngen auf

der Straße abraten, die leicht wieder zu größeren
Aufläufen und Ausſchreitungen führen und die ſtrengſten
Maßregeln der Behörden veranlaſſen könnten, Maß
regeln, deren Folgen für die ganze Stadt verhängnisvoll
wären.

Die elſäſſiſche Fortſchrittspartei hat amSonn
tag in Hagenau auf Vorſchlag des Abg. Georg Wolff
Fatne Reſolution angenommen: „Die von der an

ortſchrittspartei einberufene Vollverſammlung proteſtiert

Tango zu tanzen.
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gewerblichen Einigungsweſen. An das Re
ferat des Profeſſors Dr. Zimmermann ſchloß ſich eine ein
gehende Erörterung. Der Referent forderte die Erteilung
der Befugnis an die Einigungsämter, als Tarifſchieds
gerichte zu wirken ihr Verfahren ſolle mit wirkſamen pro
zeſſudlen Handhaben ausgeſtättet und die von ihnen ge
ſchloſſenen Vereinbarungen vollſtreckbar ſein. Ein ſtändiger

Beiſitzerrat ſolle gebildet werden, zivilprozeſſuale Vor
ſchriften ſollten nicht angewandt werden. Raſche Berufung
an eine höhere Inſtanz ſolle möglich ſein und der Jnſtangzen
zug in einer zenkralen Einigungs- und Schtedsſtelle gipfeln.

Im Schlußwort ſchlug Frhr. v. Berlepſch vor, eine Kom
miſſion gus Juriſten, Nationalökonomen, Arbeitgebern
und Arbeitnehmern zur Durchberatung des ganzen Arbeits
und Tarifrechts einzuſetzen. Jn einer anſchkießenden Aus

ſchußſitzung wurde eine Reſolution gegen weitere Polizei
geſehe zum Schutz der Arbeitswilligen angenommen, da
die beſtehenden Geſetze ausreichten und neue nur erbitternd

wirkten Und die für die ſoziale Verſtändigung notwendige
Entwickelung der Organiſationen beeinträchtigen würden.

Gerichtsver handlungen
Halle, 25. Nov. Das Wildererunweſen in

der Schkeuditer Gegend. Der Arbeiter Knoth
aus Wehlitz war vom Schkeuditzer Schöffengericht
wegen Jagdvergehens in drei Fällen zu vier Monaten Ge
fängnis verurteilt worden. Hiergegen legte er Berufung
ein mit der Bitte um Freiſprechung oder doch um mildere
Strafe. Knoth ſteht ſchon ſeit Jahren im Rufe eines
eifrigen Wilderers. Er ſoll nicht nur Haſen nachſtellen,
ſondern auch Rehen und Wildenten und anderem Wild.
Seine Frau hat ihn nach den Angaben, die ſie einem Gen
darmen gemacht hat, ſchon wiederholt dringend gebeten,
er möge doch lieber zu Hauſe bleiben und das Schießen
laſſen. Am 25. Juni wurde Knoth am Rande eines Ge
hölzes bei Wehlit von einem Jagopächter unverſehens
mit einem Teſching im Arm betroffen. Etwa 20 Schritte
von der Stelle äſte ein Reh. Beim Anruf des Pächters
machte Knoth ſchleunigſt Kehrt und lief davon. Außer
dieſem Fall kamen. dann infolge des Unterſuchungs-
verfahrens noch zwei andere zur Anzeige. Sie liegen ſchon
weiter zurück, einer ſogar um anderthalb Jahre. Vor
dem Berufungsgericht wollte Knoth höchſtens den letzten
Fall vom Juni d. J. zugeben Doch will er auch in dieſem
nicht beabſichtigt haben, nach dem Reh zu ſchießen. Das
Teſching habe er ſich zu einem Schuße angeſchafft, weil
er einmal bei Arbeiten auf der von ihm gepachteten Wieſe
überfallen und mißhandelt worden ſei. Von der Pachtung
der Wieſe wird vermutet, er habe ſie ſich zur Erleichterung
ſeiner Wildererabſichten geleiſtet Der Verteidiger Knoths
ließ nur den Fall vom Juni als erwieſen gelten und bat
um Umwandlung der Gefänignisſtrafe in eine Geldſtrafe
Der Stgatsanwalt beantragte dagegen Aufrechterhaltung
der Freiheitsſtrafe, da eine ſolche unbedingt geboten ſei.
Das Wildererunweſen ſef in der Schkeud er Gegend auf
eine derartige Höhe geſtiegen, daß die Behörden nicht mehr
aus noch ein wüßten, wie ſie dem Unfug ſteuern ſollten.
Grſt kürzlich ſei dort wieder ein Angriff von Wilderern
auf einen Jagdaufſeher vorgekommen, Nur ſcharfe Ab
ſchreckungsmittel könnten da noch helfen Die Straf
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gewieſen eEin Rechtsanwalt zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt. Der vor mehreren Monaten verhaftete Rechts
anwalt Breis i wurde von der Strafkammer in Dan
Zig wegen Unterſchlagung und Untreue im Amte zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt.
Die Tötung des Fähnrichs Förſter vor dem Kriegs
gericht. Aus Metz, 25. November, wird gemeldet Heute
vormittag begann vor dem Kriegsgericht. der 33. Diviſion
die Verhandlung gegen den Leutnant Tiegs vom Loth
ringiſchen Fußartillerie- Regiment Nr. 16 in Diedenhofen.
Die Anklage lautet auf verſuchten Mord, begangen am
28. September an dem Fähnrich Förſter vom glei en Re
giment. Zu Beginn der Verhandlung wurde die Hffent
lichkeit wegen Gefährdung militärdienſtlicher Intereſſen
ausgeſchloſſen. Es ſind 25 Zeugen und zwei Sach
verſtändige geladen. Soviel bis jetzt bekannt iſt, beſtreitet
Tiegs, den Fahnenjunker Förſter in der Abſicht, ihn aus
der Welt zu ſchaffen, auf ſein Zimmer gelockt zu haben.
Tiegs behauptet vielmehr, der Fahnenjunker habe aus
Anvorſichtigkett ſich ſelbſt den Schuß beigebracht.

Das Flugblatt des Geiſteskranken. Von der Straf
kammer in Bautzen wurde ein Buchdruckerei
beſitzer zu ſechs Wochen Gefängnis verurteilt,
weil er ein Flugblatt eines Geiſtes kranken ge
drückt hatte, in dem ſchwere Beleidigungen gegen den
Generalſtagtsanwalt und die Richter enthalten waren.

Den Bruder erſchlagen. Das Schwürgericht zu Os
nab rück verurteilte nach zweitägiger Verhandlung den
Arbeiter Bernhard. Brand zu 12 Jahren Zücht
haus wegen Totſchlags, begangen an ſeinem Bruder
ſag Grund zur Tat iſt in rbſchaftsſtreitigkeiten zu
uchen.

Zum Tode verurteilt. Der Steinſetzer Rudolf
Albers aus Moorfleth iſt Montag wegen Raube
mordes, den er am 9. September an der Frau des Ge
müſebauern Eggers in Moorfleth begangen hatte, vom
Schwurgericht in Hamburg zum Tode und zu dauerndem
Ehrverluſt verurteilt worden

Das Urteil im Perlenhalsbandprozeßz iſt am Mon
tag in London geſprochen worden. Lockett und
Grizzard erhielten feder ſieben, Silbermann fünf
Jahre Zuchthaus und Guthwirth achtzehn Monate
Zwangsarbeit.

Luftschiffahrt.
Abſturz eines Fliegers.

Halberſtadt, 25. Nov. Auf dem hieſtgen Flugplatz
ereignete ſich heute ein ſehr ſchwerer Unſall. Der ln
lehrer r v. Stenglin war auf BriſtolEindecker
zu einem Ubungsflug gufgeſtiegen. Als er, etwa 500 Meter
von der un entfernt, in 15Meter Höhe einen Spiral
flüg unternahm, kippte der Apparat, der Flieger
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mrMann TErökiwung es Ratsneller- Restaurant

Sonnabend den 29. Nov. nachm. 5 Uhr.
Einem geehrten Publikum von Moerseburg und Umgebung zur gefälligen Kenntnis, dass das von mir gepachtete
Ratskeller- Restaurant am ohbengenannten Tage gröffnet wird und empfehle die nachstehend angeführten

v X TrZior- Rest Rafshelſer Mal Pormmbre
Grossstadtisches, sehenswertes Bierlokal am Platze.
Hiesiges helles und Rabenbräu von der Jtadt- halt vorratig
prauerei C. Berger. Bayrisches, Mänchner Hofbräu Puckdruſcherei T. Rässner-

Werſeburg. OHelgrube 9.und auslandisehe Biere Vorzügliche Küche.

Vluthescernd an
Mittag und Abendessen zu ortsüblichen Preisen.

Dr. Schuberts Rhostikon

Wwein- Resſuurant Rulsgheller
Zwei vornehm ausgestattete Weinzimmer (Séhiffer-
stube, Jagdzimmer) bieten angenehmen Aufenthalt
Weine erster Firmen Alle Delikatessen der Salson.

Rhenmatismus, Blutarmut, Appe
titloſigkeit überhaupt bei allen
Schwächen oder Krankheiten des

Fosellscuaſfs Zinnner Rufshelfer
Blutes. S haben in der DomDie sogenannte Ratsstube halte ich zur Abhaltung
und Stadt Apotheke zu Merſeburg.
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III
Viele Arzte u. Profeſſoren empf.
als bervorragend gutes, wirklich
pertrauenswertes Mittel bei

Juslen,
Heiſerkeit, rauhem Hals Erkältung
ſtündlich 1 bis 2 echtelltbuchtorſter
MineralPaſtillen (in Rollen a 85,
50 u. 85 Pf.). Jn hartnäckigen u.
peralteten ſrällen außerd. tägl. Alt
buchhorſt. Markſprudel Starkquelle
(Fl. 65 u. 95 Pf.), mit heißer Milch
oemiſcht, trinken Dieſe rein natür
liche Kur wirkt außerordentlich
wohltuend, ſchleimlöſend, beruhi
gend und aleichzeitig kräftigend
u. bringt meiſt augenblicklich Gr
leichterung. Echt bei R. Kupper,
W. Kieslich, R Rietze v. H. Emanuel

mr II
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von Festlichkeiten und Konferenzen aller Art
(bis zu 50 Personen) bestens empfohlen.

c Sfrdlttie Rafslell,er
Lieferung aller Gesellschattsessen, Diners, Soupers,
alten Büffetts ausser dem Hause unter meiner

persönliehen Eeitung-Noegelbahn Rufchel/er
Eine mit allen technischen Errungensehaften aus-
gestatte Asphaltkegelbahn dient zur Unterhaltung

Mobil gemacht
gegen Rheumatismus u. Nerven
eiden, Herz u. Aderkrankheiten
Erkältung u Schnupfen durch
Dampf- u. Moorbäder, Elektr.
Licht u. Waſſerbäder, Kohlen
ſaure Sauerſtoff- Fichtennadel
bäder. Für Damen u. Herren
tägl. geöffnet von 83—8, Sonn
abends bis 10 Uhr abends,
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e
Sonntags 8—1.

Johannishad Mersedurg, lohannfsstr. I

Vom Marke Min. Telephon 245.

Warme

Brauerei C Berger, a Glas 10 Pfg.

Keküordalle Haweller, Bröttnung Pontan en 1. Deren

Hiesige Biere aus der

oder im Konzertſaal gibt
um Schulz der Stimme nicht
An enelnneres als eine Schaci
el Werte ſablelten Frhältich
in allen heken u, Drogerten

TCODDCaDD De

Kalte und Speisen zu Kleinen Preisen. h
Eingang Oelgrube gegenüber d. Buchdruck. Rössner.

r e ereeren,TTTCCCdDDEEE, e DDA)DDDA
Das unterfertigte Amt bringt hiermit zur allgemeinen Kenntnis, dass

d Herrn Otto Kießler, Ratskeller, der Aliein- Vertrieb fär Merseburg und
d allernächste Umgebung und der Allein-Ausschank von Bier aus dem

Kel. Hofhräuhause München fär die Stadt Merseburg übertragen wurde.
Mänehen, am 15. November 1913.

Königlich Bayrisches Hofhrauamt.

II TDDCrrnICCCcmn u I772 vuldarheiten,4

eichnet, angefangen, fertig, in eder Preislage und jeder Artgezeich eſans c hattig ertlert

Muteriulien
zum Sticken, Stricken, gäkeln für

Golffacken, Schlafdecken, Zücher, Shals, Mützen uſw.

man Größte Auswahl.G. Hoſfwann z An Markt l.

Rähmaſchinenwerden ſchnell u. gut repariert bei Nioderlsge in Merse burgL. Albrecht, Halleſche Str. 19. gtaät Apotheke. Central -Drogerie-
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Hochachtungsvoll
l
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Sanqos zog m o

u

Flugel und Pianofabrik

Flugel Pianos

Teilzahlungen
Leipziger Straße 78

Schirm Reparaturen
und Bezüge

zut und billigſt
I. Grothe vorm. A. Prall,

Burgſtr. 7. Burgſtr. 7.
Eingang Tiefer Keller (Laden).

Ia. 48, 50
Katalog grat

e e Or 10 Prozent in har
er auf jeden CEinkanf bis 4. Dezember.
Geraer und Grelzer Stoffe.
Steter Eingang beſonders W preiswerter Reſte
Schürzen, fertige Wäſche, Wäſcheſtoſfe. Gardinen-
u. Wäſcheſtickereien. e Bettfedern u. Daunen.

Federdichte Inletts, fertige Betten, geſtickte Bettwäſche
empfiehlt in beſtbewährt. Qualitäten zu ſehr bill. Preiſen
vongtr.1, I. t. B. Wendland. Vomstr.1, Ft.

G r 000

41090 J pn

An

S

O

Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

e

Hierzu jwei Beilagen.



e

a

l

h

r

e

h

religisſe Empfindungen; er behauptet, daß die ſo

finden dieſe geiſtige Befriedigung nicht in gleichem
h

können den Ferſtörten Lebenerhynnus,

r. 278.
Srste Beilage.

Die antitirchlichen Maſſenverſammlungen

der Sozialdemokraten
erwecken auch bei Sozialdemokraten ſelbſt gewiſſe
Bedenken. Jn den „Sozialiſtiſchen Monatsheften“
äußert ſich beiſpielsweiſe Paul Kampffmeyer in
einem Artikel über Marxismus und Materialismus
zu dem Thema und komint nach längeren philoſophi
ſchen Betrachtungen zu demErgebnis: „Daher müſſen
wir eine feſte und hohe Trennungsmauer zwiſchen der
ſozialdemokratiſchen und der antikirchlichen Bewegung
aufführen. Die Sozialdemokratie iſt eben keine
Weltanſchauungsrichtung unſerer heutigen Zeit,
ſondern ſie iſt eine politiſch-ökonomiſche Partei, die
dadurch nur an Durchſchlagskraft gewinnen kann, daß
ſie ſich auf die Durchführung ihres eigentlichen Pro
gramms beſchränkt Schon die Maſſenverſamm
lungen, die unſer Programm durch die Propaganda
des Gebärſtreiks erreichen wollten, trugen alles
andere als einen grundſätzlichen und ſogzialdemokra
tiſchen Charakter an ſich. Sie förderten nicht, nein
ſie verflachten die ſozialdemokratiſche Erziehung der
Maſſen. Und haben wir das nicht möglicherweiſe
von einer antikirchlichen Maſſenſtreikbewegung zu be
fürchten

Der Abg. Edmund Fiſcher zeigt in ſeinem Artikel
„Chriſtentum und Soßzialismus“ Verſtändnis für

zialiſtiſche Bewegung auch heute noch trotz der ſrei
denkeriſchen Schlagworte einen gewiſſen religiöſen
Grundton habe und die Religion nicht einfach eine
überlebte Sache der Vergangenheit ſei. Sehr an
ſchaulich ſchildert er die geiſtige Aushöhlung, unter der
die Arbeiter heutzutage vielfach leiden. Er ſpricht
von der geiſtigen Befriedigung, die die ſozialiſtiſchen
Führer von ihrer Tätigkeit finden, fährt aber dann
fort „Die Millionen der Arbeiter, deren Teilnahme
an der Bewegung nicht über das Wählen, Streiken,
Befuchen von Verſammlungen uſw. hinausgehen kann,

Vaterland, Heimat, Religion, Familie haben
e Leibliches Genüſſe i das ſeeliſche

Gleichgewicht nicht herſtellen. Sie empfinden eine
innere Leere, eine geiſtige Ode, das Leben erſcheint
ihnen troſtlos, zwecklos. Das iſt es, was man das
religiöſe Bedürſnis der Maſſen nennt, dem auch die
Sozialdemokratie wird Rechnung tragen müſſen, wenn
n eines Tages eine große Enttäuſchung erleben
wi

Her verlorene Sohn.
Roman von Elsbeth Vorchart.

(18. Fortſetzung.) (Nachdenck verboten.

„Wie geſchah denn das, Jnge?“ fragte Helmbrecht ſehrerſtaunt. „Wie konnteſt du hen was ein Anderer im

Hinterhalt führte
„Papa ich hörte Schritte ich ſah einedunkle Geſtalt Und da erfaßte mich plötzlich eine

furchtbare Angſt eine Ahnung, es könnte Franz
Linden ſein.“Franz Linden?“ riefen Helmbrecht und Williams faſt
gleichzeitig in höchſtem Erſtaunen aus. „Wie kommſt du

auf KindJnge wurde jetzt e
Weil veil ich ſchon längſt fürchtete, Franz

Linden würde noch einmal zurückkommen und ſeinen
Mordverſuch wiederholen.

„Inge, ich verſtehe nicht, was ſprichſt du, was meinſt
du fragten Vater und Mutter.

„Fräulein Jnge, woher wußten Sie?“ forſchte auch
Willtams und blickte geſpannt in das jugendliche Geſicht,
in dem eine heftige Erregung zuckte

Sie faßte ſich jedoch ſchnell.
Ich erkannte ihn des Dunkels an ſeinen

ranz Linden,

funkelnden Augen ich ſah den blitzenden Flintenlauf
v ſah ihn das Gewehr anlegen und da zog ich Miſter

illiams mit einem Ruck von ſeinem Standort fort
rang mußte wohl ſchon gezielt haben, denn im gleichen
ugenblick krachte der Schuß und ging fehl. Papa

ich wollte dich nicht beunruhigen und unnötig erregen,
jetzt muß ich dir wohl ſagen, was ich weiß Franz Linden
bedrohte Miſter Williams ſchon einmal mit dem Meſſer
an jenem Streiktage.“

„Williams, Willtams, iſt das richtig?“ fragte Helm
brecht, ganz beſtürzt von dem Vernommenen.

„Ja, Herr Kommerzienrat, es iſt leider ſo, aber ich kann
mir nicht erklären, wie Fräulein Jnge zu dieſer Kenntnis
gelangt ſein mag Außer mir weiß nur noch Seiffert
darum, und er wird es gewiß nicht preisgegeben haben
ſelbſt dann nicht, wenn ich ihm auch nicht unverbrüchliches
Schweigen auferlegt hätte.

Warum zogen Sie den Meſſerheld nicht ſogleich zur
Rechenſchaft?“
Weil ich glaubte, daß er ſich nur in der augenblick
lichen Erregung vergeſſen habe und weil ich ihn deshalb
nicht für ſein ganzes Leben unglücklich machen wollte. Jchhatte ſogar die Abſicht, ihn in der Fabrik zu behalten, die

ngsleſen uſw.

Anſprache an die Bevölkerung über die

Bedeutung und die Ausführung der
Vieh und Obſtbaumzählung

am 1. Dezember 1913.
Am 1. Dezember 1913 findet im Deutſchen Reiche eine

allgemeine a ſtatt, mit der in Preußen die
gleichfalls vom Bundesrate angeordnete Obſtbaumzählung
verbunden iſt. Die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung
geſtellt werden, ſind leicht verſtändlich, ihre Beantwortung
verurſacht nur geringe Mühe.

Es werden gezählt: die Pferde, Rinder, Schafe, Ziegen
mit ihren Unkerarten, ferner die tragfähigen und noch
nicht tragfähigen Obſtbäume.Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter
Be das ihm gehörende oder unter ſeiner Obhut befindliche

ieh, das in der Nacht zum 1. Dezember 1913 auf
dem Gehöfte, wo er wohnt, ſteht, zu zählen und in die

weiße Zählkarte (A), unter er der Exrläuterungen,
wahrheitsgetreu einzutragen,Und in dem anſtoßenden Hausgarten ſtehenden tragfähigen
und noch nicht tragfähigen Obſtbäume ſind vom BeſitzerVerwalter oder e des Gehöftes zu zählen und auf
der Rückſeite der werßen Zählkarte zu vermerken. Für die

im freien Felde, rböſchungen, Deichen uſw. ſtehenden Ob bäume
blaue Zählkarte (A 1).

über die in den Zählkarten enthaltenen, den Vieh
und Obſtbaumbeſitz des Einzelnen et Nachrichten
iſt das Amtsgeheimnis zu wahren. Die Angaben dürfen
nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht aber zu anderen
Zwecken, insbeſondere auch nicht zu Steuerzwecken,
benutzt werden.

Die Ergebniſſe der Vieh und Obſtbaumzählung dienen
daher lediglich den Zwecken der Staats und Gemeinde
verwaltung und der Förderun be Wenn und ge

iehzuücht und des

die Volksernährung nstige Fleiſch und Obſt gewonnen

etzt dürfen
Sie zögern?

„Nein“, ſtieß Williams e Blick in Jnges Ge
eſicht hervor, „aber trotzdem möchte ich von einer Verfolgung

abſehen. Es würde nur ein Aufrühr dadurch entſtehenund erreichen würde man den Flüchtigen do nicht
mehr. Laſſen wir W laufen er wird ſich hier vor
derhand nicht mehr blicken laſſen.“

„Und wenn er noch hier wäre wenn er in irgend
einem Winkel auf Sie lauerte?“ Erſchauernd zog Jnge
den Shawl feſter um ihre Schulter, und ihr ang voller
Blick traf Williams.

„Sie würden Jhren einſtigen Spielkameraden, für den
Jhr Herz ſtets vor Mitleid überquoll, opfern wollen, um
S meinetwillen?“ fragte er ganz leiſe

„Ja.Es klang nur wie ein Hauch. Williams atmete ſchwer.
n muß uns noch erzählen, wie ſie Kenntnis von

Franz Lindens erſtem Attentat erlangt hat“, ſagte jetzt
Helmbrecht. IJnge nahm ſich zuſammen und erzählte, wel
ches Geſpräch ſie im Pavillon belauſcht hatte.

„Es war e von Seiffert und Koch, laut
darüber zu verhandeln, ſagte Williams. „Sie meſſen
aber dem damaligen, wie dem heutigen Vorgang zu viel
Bedeutung bei. Ich werde mit Seifſert ſprechen und ihn
veranlaſſen, keinerlei Gerüchte über Franz Linden auf
kommen zu laſſen, ebenſo wie ich Sie e r herzlich
bitte, tiefſtes weigen beobachten ollen Sie mir
e verſprechen 2“ fragte Williams und ſah alle der Reihe
nach an.„Gewiß, wenn Sie es durchaus wollen“, erwiderte
Helmbrecht, „obgleich ich Jhre Beweggründe nicht kenne,
erkläre ich mich mitſamt meiner Familie bereit dazu.“

„Jch danke Jhnen.“
Williams drückte dem Kommerzienrat die Hand, darauf

wandte er ſich wieder an IJnge:
„Sie haben wirklich nichts mehr zu fürchten. Fräulein

Jnge, Sie können ganz beruhigt ſein Wozu plagen Sie
ſich unnötig mit ſchreckhaften Bildern? Denken Sie lieber
n e Sie feiern doch morgen Jhren Geburtstag,
nicht wahr 2“

„Ja.“ Se lächelte und merkte wohl ſeine Abſicht, ſtee e Benehmen mich anderen Sinnes wer
en ließ. abzulenken. „IJch lud meine Freundinnen und deren Brü

ie auf dem Gehöfte

an öffentlichen Wegen, ben
ient die

Hbſtbaues, insbeſondere ſoll aber auch feſtgeſtellt werden.burg die eine Se e e en de ſr

Wenn auch die Zählkarte in erſter Linie von dem Haus

ſitzen. Es ſteht zuZählungen ſo auch diesmal ſich in genügender Zahl Per

übernehmen ſie würden damit dem allgemeinen öffent
lichen Intereſſe einen weſentlichen Dienſt leiſten

Endlich iſt noch in geeigneter Weiſe, namentlich durch
Beſprechung
Schulen und durch Abdruck dieſer
lichen Blättern und in der a anne der Zweck der be
vorſtehenden Zählung zur möglichſt a
zu bringen.

Die Aufbereitung der Ergebniſſe der Zählung geſchieht
durch das Königlich Preußiſche Statiſtiſche Landesamt in
Berlin SW. 68, Lindenſtraße Nr. 28, däs zur Behebun
etwa auftauchender Zweifel auf jede Anfrage bereitwilligſt
Auskunft erteilen wird.

Die Veröffentlichung der Ergebniſſe wird ſo gehalten
werden, h darin die Angaben des einzelnen Haus
haltungsvorſtehers in keinem Falle mehr erkennbar ſind.

Berlin, im November 1913.
Königlich Preußiſches Statiſtiſches Landesamt.

Evert, Präſident.

Provinz und Amgegend.
Naumburg, 24. Nov. Bei dem Abbruche eines alten

hat man hier einen bemerkenswerten
un d gemacht. Als die Arbeiter des Bauunternehmers

Franz Löſer, dem der Bau übertragen iſt, beim Aus
ſchachten auf den Felsgrund kamen, fanden ſie eine Steinplatte, auf der die n 21. V. 1688, das Wort

und ein Steinmehzeichen zu erkennen waren.
an hob ſie aus und fand, daß ſie eine etwa 30 50

Zentimeter große Grube bedeckte, in der ſich verſchiedene
Gegenſtände befanden. Zunächſt viele Stücke von ver
roſteten Eiſen, die e re eines reich verzierten Käſt
chens; dazwiſchen eine größere u Münzen jeder
Größe, vom winzigen dünnen Heller bis zum Zweitaler-
ſtück. Manche davon waren offenbar ganz münzfriſch
hineingelegt worden. Die meiſten trugen das Bild des
Herzogs Johann Georg III. von Sachſen (1680—91 Kur
fürſt) und die Jahreszahlen 1683 und 1688. Ferner lagendarin die leider ſehr zerfallenen Reſte eines mit ovalen
bemalten Platten von koſtbarem Metall belegten Schäch
kelchens, das eine zuſammengefaltete vermoderte Arkünde
enthielt; dieſe kann natürlich erſt mit aller Sorgfalt und
Vorſicht geprüft werden. Die größte Rarität aber ſind
vier Glasflaſchen voll ein. Sie haben etwa
die Geſtalt der Danziger Likörflaſchen, ihr breiter Hals iſt

at, ohne zuaufs mit Blei verſchloſſen und ſodaß ſich der Ar faſt vollſtändig erhalten
verdunſten. Au
1687 zu erkennen, auf dem andern war ſie noch durch
Schmutz verdeckt. Der Wein iſt alſo 226 Jahre alt
n als ſicher annehmen, daß er einzig in ſeiner

rt iſt.Halberſtadt, 25. Nov. Die ren Körperſchaften
perrt einſtimmig beſchloſſen, der Siedelungs en

en

ſchüchtern.
„Jch hoffe es, ermöglichen zu können. Die liebens

würdige Einladung wurde mir ja ſchon zuteil.“ Er ſtandauf und verbeugte ſich bei dieſen Worten lächelnd vor Frau

Helmbrecht; dieſe reichte ihm die Hand.
„Sie ſind aufgeſtanden, Me. Williams. Wollen Sie

ſchon gehen
„Ja, ich möchte Sie nicht länger ſtören, es iſt ſpät ge

worden, und Sie alle bedürfen der t
Er küßte ihr die Hand, verabſchiedete ſich von Helm

brecht und trat darauf zu Jnge.
Als er ihre Hand in die ſeine nahm, fühlte er, daß ſie

eiskalt war.
„Sie frieren, Fräulein Jnge.“
Gehen Sie nicht allein den dunklen Weg nach dem

abrithof D nehmen Sie den Diener mit!“ preßte ſie
lehend hervor.

„Wozu? Glauben Sie, daß der Diener mich ſchützen
n Das er ſprach ganz leiſe „können nür Engel
un.“

„So werde ich mit Jhnen gehen.“
Jnge hatte die Worte auf dem Herzen und auf der

Zunge, aber ſie blieben ungeſprochen. Sie neigte nur
leicht den Kopf. „So gehen Sie mit Gott.“

Kaum vernehmbar hatte ſie es geflüſtert.
Williams aber beugte ſich plötzlich herab und küßte ihre

Hand heiß, zärtlich.
Dann eilte er fort, in die dunkle Nacht hinaus.
Der Weg, der zum Fabrikhof, zu den Häuſern der Be

amten und ſomit auch zu ſeiner Wohnung führte, war jetzt
einſam, abgelegen, dunkel

Wie leicht konnte hier ein Mordanſchlag glücken! Der
Burſche war töricht geweſen, daß er zur Ausführung ſeiner
ſchwarzen Tat einen Ort wählte, der für ihn ſo wenig
Sicherheit vor Entdeckung bot. Warum tat er das? Wa
rum lauerte er ihm gerade hier in unmittelbarer Nähe der
Villa auf? Wüußte er, daß er heute kommen würde
Anſcheinend mußte er ſchon längere Zeit in der Nähe
herumngeſchlichen ſein, er mußte auch Jnge auf der Veranda
bemerkt und geſehen haben, wie ſie beide e
ſprachen Hatte er denn gär nicht überlegt, daß er ſie,
die ſo dicht neben ihm ſtand, mittreffen mußte, oder
o Gott beabſichtigte er das vielleicht ſie und ihn zu
ſammen?

Der ſonſt r Mann zitterte, und helle Schweiß
tropfen ſtanden auf ſeiner Stirn.

arum Jnge? Was hatte Jnge ihm getan? Warum
wollte er ſie unſchuldig für ſeinen Haß opfern? Glaubte
ex vielleicht daß daß

Gortſetzung folgt.

dem einen Verſchluſſe war die Jahreszahl



Halle, 255 Rov. Eine Reil feier zur Erinnerung
an den vor hundert Jahren im Dienſte der Nächſtenliebe
verſtorbenen Profeſſor der Univerſität Halle, Johann
Chriſtian Reil, fand Sonnabend nachmittag in der Uni
verſität Halle ſtatt. An der Feier nahmen der geſamte
Lehrkörper der Univerſität und zahlreiche Vertreter
ſtädtiſcher und ſtaatlicher Behörden teil. Die Hauptrede
hielt Geheimrat Beneke. Eine zweite Feier fand an dem
auf dem Reilberg gelegenen Grabe Reils ſtatt. Aus
Anlaß der Feier in der Univerſität wurden der Ober
präſident der Provinz Sachſen v. Hegel, der Kurator der
Univerſität der Geh. Ober-Reg.-Rat Gottfried Meyer
und die außerordentlichen Profeſſoren Herbſt-Heidelberg
und Willſtädter- Berlin zu Ehrendoktoren der mediziniſchen
Fakultät ernannt.

Halle, 25. Nov. Der Bericht des Beamten-
konſüm vereins über das 39. Geſchäftsfahr 1912/18
verzeichnet eine Steigerung der Mitgliederzahl von
5989 auf 6268 und des Warenumſatzes von 1 848 526 Mk.
auf 2023 996 Mk. Der Wert der umgeſetzten Ware be
trug 1 669 178,14 Mk., ſo daß der Bruttoüberſchuß mit
einigen ſonſtigen Einnahmen ſich auf 366 293,76 Mk. be
r Der auszuzahlende Rabatt aus dem Ladengeſchäft

eträgt 246 222 Mk., aus dem Lieferantengeſchäft 32 081
Mark, der Überſchuß 51 792 Mk. Die Generalverſamm
lung iſt für den 3. Dezember anberaumt. Jm Dampf-
ſägewerk von Graeb u. Söhne wurde ein Lehrling
durch eine zerriſſene und herabfallende Aufzugskette er
chlagen. Der Tod trat ſofort ein.

Naumburg, 26. Nov. Vor einigen Wochen war in
den Abendſtunden die Näherin Martg Löber aus dem
benachbarten Mertendorf nach ihrem Heimatdorf
Wethau zurückgegangen. Sie langte aber nicht im
Elternhauſe an und blieb ſeitdem, trotz eifriger Nach
forſchungen, verſchwunden. Jetzt wurde die Leiche
mit geſpaltenem Schädel in der Wethau aufgefunden. Ob
ein Verbrechen vorliegt, muß erſt die gerichtliche Unter
ſuchung feſtſtellen.

Torgau, 25. Nov. Bei der geſtrigen Stadtver
ordnetenwahl der 3. Abteilung wurde gewählt Jn
ren Martin, während zwiſchen Prof. Hennig, Prof.
)rtmann, Reſtaurateur Pinſchke (Soz.) und Muſikalien

händler Becker Stichwahl ſtattfindet.
Erfurt, 25. Nov. Der Regierungspräſident von

Erfurt hob in den Landkreiſen Erfurt, Mühl-
n Langenſalza und Nordhauſen daseichsgeſetz über die Zuwachsſteuer auf, weil der
Ertrag in keinem Verhältnis zu den Veranlagungskoſten
ſteht.

Köthen, 26. Nov. Jm Jahre 1915 ſind 800 Jahre
verfloſſen, ſeitdem die Skadt Köthen zum erſten Male ur
kundlich genannt wird. Aus dieſem Anlaß werden vor
ausſichtlich größere Jubiläumsfeſtlichkeiten ſtattfinden.
Der Handwerksmeiſterverein will im Jubiläumsjahre
eine große Gewerbeausſtellung veranſtalten.

Wernigerode, 25. Nov. Die beiden letzten mageren
Jahre die Sommer wie Winter im Harz viel zu
wünſchen übrig ließen haben auch hier eine Kriſis
im Hotelgewerbe zur Folge. Augenblicklich ſtehen
das Hotel „Preußiſcher Hof“, eines der älteſten, und das
Hotel „Weißer Schwan“ zur Zwangsverſteigerung, wäh
xend das Hotel „Goldener Hirſch“ erſt kürzlich in der
Verſteigerung von der Kloſterbrauerei Röderhof A.G.
bei Halberſtadt für den ſehr niedrigen Preis von 28 000
Mart erworben iſt. Wie man hörk, ſoll aus dieſem Hotel
eine Brotfabrik erſtehen.

Friedrichroda, 25. Nov. Bei der Sengatoren-
wahl wurde an Stelle des bisherigen erſten Senators

chädel der von der ſozialdemokratiſchen Partei auf
geſtellte, aber vielen nationalgeſinnten Vereinen als Vor
ſitzender und Schriftführer angehörende Kaufmann Ernſt
Hörchner mit 206 Stimmen gewählt. Dem Stadt
parlament gehören vom 1. Januar 1914 noch drei ſozial
demokratiſche Stadtverordnete an.

Weimar, 25. Nov. Schulrat und Schulinſpektor
Andrä iſt im 78. Lebensjahre geſtorben. Zum Vor
ſtand des hieſigen Staatseiſenbahnverkehrsamtes iſt der

e Schumacher (Berlin) ernanntworden.
Zittau, 25. Nov. Der 32 Jahre alte Kutſcher Fried

rich Frenzel, der bei der Rohprodukenfirma von Guſt.
Gubiſch hier beſchäftigt war, iſt abends in. Ebersbach
tödlich verunglückt. 8 er vor dem Gaſthauſe
„Zur Ameiſe“ im Oberdorfe von Ebersbach zur Weiter
fahrt nach Bautzen ſein Geſchirr beſteigen wollte, kam er
zu Fall und geriet unter den Wagen. Die Pferde zogen
an, und die Räder drückten ihm den Bruſtkorb ein. Fr.
hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder.

Der Sächſiſche Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion
hielt Dienstag vormittag in Burg ſein 41. Jahres
feſt unter zahlreicher Beteiligung von fern und nah ab.
Eingeleitet wurde die ganze Feier durch einen Feſt
gottesdienſt am Montag abend (Gen. Sup. D.
Genn rich) und eine ſich anſchließende öffentliche
Verſammlung. Hier wies Konſ. Rat Meyer-
Magdeburg den Zuſammenhang zwiſchen Befreiungs
kriegen und innerer Miſſion nach, wie er vor
allem in der weiblichen Diakonie überzeugend zutage tritt,
die aus den damgligen Frauenvereinen herausgeboren iſt;
daneben wurden beſonders Bibel und Traktatgeſellſchaften
genannt. Der heutige Feſttag bot nach der Eröff
nung durch den langjährigen Vorſißenden, Sup. Medem-
Bahrendorf, und einer Reihe von Begrüßungen zwei
Vorträge P. v. Wodtke- Halle, Agent der Ge
fängnisgeſellſchaft, gab auf Grund reicher Erfahrung prak
tiſche Winke aus der Fürſorge für entlaſſene
Gefangene. Es iſt eine ſoziale Verpflichtung der
Hffentlichkeit in Stadt und Land, den geſtrauchelten Volks
genoſſen mit Vorſicht und Umſicht ſowie Geduld und
Liebe, ohne jedes Phariſäertum eine unterſtützende Hand
zu bieten. Die einmalige Hülfeleiſtung muß in dauernde
Bewahrung der Schützlinge ausmünden, um ſie wieder zu
brauchbaren Gliedern der bürgerlichen Geſellſchaft zu
machen. Zum Schluß zeichnete P. Jaeger- Bielefeld
ein liebevolles Bild Bodelſchwingh s ünd ſeines ge
ſegneten Lebenswerks in ihrer Bedeutung für die evan
geliſche Kirche, und verſtand, ſeine große Zuhörerſchaft
aufs neue für den großen Kämpfer und Führer der Jnne
ren Miſſion dankbar zu begeiſtern.

Der EvangeliſchKirchliche Jugendrat für die Prov. Sachſen,
deſſen tatkräftiges e An auf wachſende Erfolge blickt,
ielt am Dienstag im Anſchluß an das Jahresfeſt des
rovinzial Ausſchuſſes für Jnnere Miſſton eine gut be

r öffentliche Sitzung in Burg ab. Jm Mittelpunkt
er Verhandlungen ſtand ein Vortrag des Geſchäftsführers

geben

des Jugendrats, P. Kla er Magdeburg, der in lichtvoller
Darſtellung allerlei neue Beobachtungen vom
Felde der Jugendpflege bot. Jm Eingange
wurde auf die neuen Erlaſſe und Verfügungen, namentlich
auf dem Gebiete der weiblichen Jügendpflege hinge
wieſen und das Eintreten verſchiedener Organſſationen,
wie Frauenvereine, Guttempler, Evangeliſcher Arbeiter
vereine, HandlungsgehilfenVerbänden u. a. in die Arbeit
mit Freuden begrüßt. Jn der Provinz ſelbſt haben ſi
leider die verſchiedenen Richtungen der Jugendpflege nonicht überall zu S e n ſgwmenweeten geeinigt,
obwohl manches beſſer geworden iſt. Zu beklagen bleibt
das immer noch geringe Verſtändnis en Kreiſe für
die t v er Beeinfluſſung der Jugend, ein Schaden,
den nicht bloß die Kirche, r das ganze Volksleben
zu tragen hat, wobei die Lichtpunkte der freien Jugend

ewegung vom Vortragenden nicht überſehen, ſondern als
gute Anknüpfung für die Zukunft dankbar gewürdigt wur
den. Einige Streiflichter über die neueſten Vorkommniſſe
auf dem Gebiete des Kampfes gegen den Schund in der
Jugendliteratur bildeten den Abſchluß der beachtenswerten
Ausführungen.

Merseburg und Amgegend.
26. November.

Maul und Klauenſeuche. Nachdem in Preußen
ſowie auch in den übrigen deutſchen Staaten die Maul
und Klauenſeuche bis auf vereinzelte Herde glücklich zu
rückgedrängt worden war, droht neuerdings dieſe Seuche
denſelben Weg von Oſten nach Südweſten noch einmal zu
machen. Anfangs tauchte ſie in den ſchleſiſchen Grenz-
kreiſen in größerem Umfange wieder auf, ſodann brach ſie
kürzlich in dem ſüdlichen Teil der Provinz Weſtpreußen,
der gleichfalls Grenzbezirk iſt, in den Kreiſen Strasburg,
Brieſen und Thorn, ferner Kulm und Graudenz aus. Bei
dem lebhaften Viehhandel, der gerade von dort aus nach
dem Weſten herrſcht, darf es nicht Wunder nehmen, daß
die Seuche nach der Viehzentrale Friedrichsfelde ver
ſchleppt worden iſt und auf dieſem Wege leicht nach allen
Gegenden Deutſchlands vordringt. So iſt ſie auf dieſe
Weiſe bereits in den Bezirk Merſeburg, in den Kreis
Schweinitz gekommen, wo das Vieh eines Händlers an
Maul und Klauenſeuche erkrankt befunden worden iſt.
Hoffentlich wird es gelingen, die Seuche auf dieſen ver
einzelten Herd zu beſchränken. Wiederum hat ſich gezeigt,
welch' großer Seuchengefahr wir ſtändig von unſerm
öſtlichen Nachbarlande ausgeſetzt ſind.

AUnauſgeklärter Fund. Jn den Anlagen des hinteren
Gotthardtsteiches wurde heute ein brauner Mantel
gefunden, in deſſen einer Taſche ſich ein Zettel befand,
worauf Abſchiedsworte ohne Anter Se ſtanden. An
ſcheinend handelt es ſich um einen Selbſtmörder. Nach
forſchungen blieben ohne ſage

Ein ren vom 19. HuſarenRegiment in Grimma
wurde hier feſtgenommen und der Militärbehörde über

Der Vortragsabend des Gewerbe- Vereins und
des Kaufmänniſchen Vereins am Dienstag abend im
Tivoli wies einen guten Beſuch auf. Diesmal hatten
die Vorſtände ein zeitgemäßes Thema gewählt; Rektor
Stoye ſprach über Vogelflug, Flugtechnik und
a h ein Thema, das jetzt in allen KreiſenTagesgeſpräch iſt. Jn allgemein verſtändlichen Aus
führungen beſchäftigte ſich der Redner zunächſt mit den
natürlichen Vorbildern der Fliegerkunſt, mit den
Vögeln. Jm Lichtbild führte er fliegende Säugetiere,
fliegende Jnſekten und fliegende Pflanzenſamen vor, an
denen die drei Arten des Fliegens, der Schwingen- der
Gleit und der Segelflug zu unterſcheiden iſt. Vögel
ſind der Hauptſache nach Gleit und Segelflieger, wäh
rend die Jnſekten die Schwingenflieger darſtellen. Ein
gehend erklärte der Redner die Flügel und die Flug
arbeit. Jm zweiten Teile des Vortrages wurden an
der Hand verſchiedener Experimente die Lehren vom
Schwerpunkt, von der Längs Quer und Drehſtabilität
und das Problem der Luftſchraube und des Keeiſels er
läutert. Der Menſch kann nun die Natur nicht nach
abmen, er kann nur Maſchinen bauen, während dieſe
Organismen ſchafft. Der Menſch bat dagegen die
Natur verbeſſert und zwar auf dieſem Gebiete durch die
Luftſchraube eine Verbeſſerung des Flügelſchlages er
zielt. Zum Schluß behandelte der Redner das Gebiet
der Flugmaſchinen ſehr eingehend und gab von den
erſten Flugverſuchen bis zu den Fort ſchritten der Jetzt
zeit, den verſchiedenen Syſtemen und Konſtruktionen
einen intereſſanten Bericht, wobei eine große Anzahl
von Lichtbildern die Ausführungen weſentlich unter
ſtützten. Mit der Mabnung, daß der Luftſchiffbau eine
nationale Aufgabe ſei und ſtete Förderung verdiene, ſo
wie einer Ehrung für die in der Luftſchiffhrt Verun
glückten ſchloß-der Vortragende. Lebhafter Beifall be
lohnte den Redner für ſeine intereſſanten Ausfübrungen.
Der Vorſitzende des Gewerbevereins, Rentier Rügow,
der auch die Begrüßung gausſprach, erklärte gegen
Uhr den Vortragsabend für geſchloſſen.

Der Verband der Rabattſparvereine Deutſchlands
E. V. Sitz Bremen (475 Handelsſchutzvereine mit 72 000
DetailkaufleutenundGewerbetreibendenals Mitalieder)
hat 2000 Mark für die dem Range nach beſten Arbeiten
über das Thema: Die Konſumvereine als wirt-
F chaftliche und nationale Gefahr ausgeſetzt.
Möglichſt ſollen drei Preiſe zur Verteilung gelangen.
I. Preis Mk. 1000.-, U. Preis Mk 600. I Preis
Mk. 400. Der Verband behält ſich vor, weitere nicht
prämierte Arbeiten anzukaufen. Das Preisrichterkolle-
gium beſteht aus den Herren Miniſterialdirektor Dr.
Hektor Lambrechts Brüſſel, Kaufmann Hermann Jlgen
München, Stadtverordneter Johs. Janſſen-Barmen,
Landtagsabgeord eter Hiller Stuttgart, Rechtsanwalt
und Notar Dr, W. Lemke- Bremen, Generalſekretär
H. Beythien Hannover. Die gedruckte Erläuterung des
Themas iſt von der Verbands- G ſchäftsſtelle (ſtehe un
ten) koſtenlos zu beziehen. Der Umfang der Bewer
bungsarbeiten wird auf 5 bis 6 Druckbogen feſtgeſetzt.
Das Manufſkript iſt mit Kennſpruch verſehen unter Bei
gabe eines verſchloſſenen Briefumſchlages, der den Kenn
ſpruch der Arbeit als Aufſchrift trägt und die genaue
Adreſſe des Verfaſſers enthält, bis zum 1. April 1914

glieder no

an die Geſchäftsſtelle des Verbands Generalſekretär
H. Beythien) Hannover. Karmarſchſtraße 1 einzuſenden.
Nur Schreibmaſchinenmanuſkripte in je 7
Exemplaren werden angenommen. Die Preis

wird bis ſpäteſtens 1. Juni 1914 erfolgen. Alle
echte an den preisgekrönten und angekauften Schrif

ten gehen an den Verband der Rabattſparvereine
Deutſchlands E. V., Sitz Bremen, über.

„Weihnachtsfeiern, Programmbeiſpiele und Rat
lage zur Anfertigung von Chriſtbaumſchmuck“ lautet der

itel eines Heftchens, das im Verlage der Wil
mowski- Stiftung in Merſeburg erſchienen iſt
und 50 Pfennige koſtet. Der erſte Teil bietet Programme
für Weihnachtsfeiern mit eingehenden Erläuterungen, in
denen auch die äußeren Fragen, wie Ausſchmückung des
Raumes, Bühneneinrichtung, Herſtellung der Kleidchen für
die aufführenden Kinder U. g. berückſichtigt ſind. ie
Programme ſind auf einfache Verhältniſſe und für größere
Hilfsmittel berechnet und dürften mit ihrem reichen und
geſchickt angeordneten Jnhalt allen, die in Dörfern und
Städten, in Kirchen und Schulen eine Gemeindefeier am
Chriſtabend planen, ein willkommener Anhalt ſein. Da
vereinigen ſich die alten lieben Weihnachtslieder mit Weih
nachtsdichtung und e aus neueſterZeit zu einem lieblichen und harmoniſchen Ganzen. Chriſt
ſpiele werden empfohlen, auch ein bisher ungedrucktes
„Die Kuchentante aus dem Märchenlande“ von Emma
Reichelt iſt hier zum erſten Male abgedruckt. Der
Teil bringt einen Aufſatz von M. Rich. Gräf über „Chriſt
baumſchmuck und Gabentiſche“. Er möchte unſer deutſches
Volk wieder zu einer ſinnigen Ausſchmückung des Weih
nachtsbaumes anleiten. Was hängt man doch heute alles
an den Chriſtbaum! Ein buntes Vielerlei, das eine eigens
für dererlei Sachen und Sächelchen entſtandene Induſtrie
fertigt und leider in Maſſen verkauft. Man hängt ihn an
den Baum, den gläſernen Flitter, den gold und ſilber
ſtrotzenden Tand, wie man ihn für viel oder wenig Geld
Jahr für Jahr erſteht, aber es fehlt die Einhettlichkeit,
und es fehlt die innere herzliche Freude. Nur wenige
Häuſer gibt es noch, in denen ſich Vater, Mutter und
Kinder im traulichen Schein der Lampe nach des Tages
Arbeit zuſammenfinden, um den Chriſtbaumſchmuck ſelber
z fertigen bunte Ketten, die mannigfachen Sterne und

etze, wo Nüſſen und Tannenzapfen und funkelnd Weih-
nachtsgewand aus Silber und Goldſchaum angezogen wird.
Von dem allen plaudert das Heftchen, zu dem allen gibt es
eine anſchauliche und leicht zu befolgende Anleitung. Möge
es in vielen Häuſern Eingang finden und an ſeinem Teile
mithelfen, daß die Vorfreude auf das ſchönſte der t
die Freude am Chriſtbaum und ſeinem ſelbſtgefertigten
Schmuck groß und immer größer werde. M.

Beim Spielen verunglückte geſtern nachmittag auf
dem kleinen Exerzierplatze der 12fährige Schulknabe O.
Er mußte zu einem Arzte transporkiert werden, da er an
ſcheinend einen Beinbruch erlitten hatte.

Das Ratskeller- Reſtaurant wird nunmehr beſtimmt
am Sonnabend abend 5 Uhr eröffnet. Wir verweiſen
auf das Jnſerat in der heutigen Nummer d. Bl.

Jm preußiſchen Beamtenverein hierſelbſt hält heute,
Mittwoch, abends 8 Uhr, der Direktor der Akademie für
magiſche Kunſt in Berlin, Herr F. W. Conradi in
der „Reichskrone“ einen Vortrag, auf den wir die Mit

nochmals gufmerklam machen

Zu den Stadtverordnetenwahlen.
Die Stadtverordnetenwahl

der I. Abteilung ſchloß mit folgendem Ergebnis ab. Von
148 Wahlberechtigten übten 85 Wähler ihr Wahlrecht aus.
Davon erhielten:

Reſtauragteur Lange 883 Stimmen,
Fabrikbeſ. Rich. Dietrich 81 Stimmen,
Landesbaurat Ruprecht 78 Stimmen,
Maurermeiſter Günther 74 Stimmen,
Privatmann Ort mann 24 Stimmen.

Die erſten vier Kandidaten ſind ſomit auf 6 Jahre ge
wählt. Das Reſultat wird vielfach befremden und der
Bürger Ausſchuß hat eine Schlappe erlitten, die ſo bald
nicht wieder gut gemacht werden kann. Bedauerlich iſt,
daß ein Mann, der das allgemeine Vertrauen der
Bürgerſchaft beſitzt, der auch zu den beſten Hoffnungen
berechtigte und dem die Stadt im Hinblick auf ſein Wirken
als Vorſitzender des Heimatkunde-Vereins ſo viel ver
dankt, nicht gewählt worden iſt. brigens wird es not
wendig ſein, daß der Bürger Ausſchuß zu dem Wahlausfall
Stellung nimmt und die ſich ergebenden Konſequenzen
zieht.

Das Halleſche Sozialiſtenorgan
berichtet wie folgt über den Ausfall der hieſigen Stadt
verordneten wahlen für die 3. Abteilung:

Anterlegen ſind unſere Genoſſen bei der am
Montag hier ſtattgefundenen Wahl zur 3 Abteilung.
Die ſozialdemokratiſchen Kandidaten en etwa 780,
die Gegner etwa 1125 Stimmen. Während die e
demokratiſchen Stimmen ſich ungefähr auf der gleichen
Höhe wie bei der vorigen Wahl gehalten haben, ſchnei
den die Gegner mit einen erheblichen
Stimmenverluſt ab.

Nach den bombaſtiſchen Wahlaufrufen einige Tage
vorher und der beſtimmten Siegeshoffnung iſt die Ab
kühlung alſo ſchnell erfolgt. Aber auch in dem Bekenntnis
der Niederlage kann das Organ ſeinen ſteten Mitarbeiter,
die Schwindelei, nicht verleugnen. Die Stimmen ab
windele bei den Bürgerlichen und die Stimmen zu

windelei bet den Genoſſen ſoll anſcheinend die Nieder
lage etwas verſüßen. Nun, laſſen wir den Genoſſen das
Vergnügen! Weiter vermiſſen wir die übliche Nachrede
zu den Wahlen und dieAufzählung von Terrorfällen ſeitens
der Bürgerlichen? ie ſteht es damit, wertes Volks
blatt? Aller Augen warten auf Dich!

S LeungRöſſen, 26. Nov. Die lehte Nacht brachte
unſeren Fluren Froſt. Früh zeigten ſich die Fluren
der lachenden Sonne ſtark bereift als ſchönſte
„Winterlandſchaft“. Das Thermometer zeigte 2 Grad
unter Null.

Schkopau, 26. Nov. Dienstag mittag überflog, aus
nördlicher Richtung kommend, ein Doppeldecker
(Lauer-Halle) unſere Gegend in der Fahrtrichtung auf



Merſebu )erſe eman den Führer deutlich ſitzen ſehen konnte. Uber Merſe
burg machte er eine Schleife und fuhr dann wieder ſeinen
Weg zurück nach Halle zu.

S Schkeuditz, 25. Nov. Jngenieur Schumacher legte
in der letzten Stadtverordnetenſitzung aus Geſundhetts
Bee ſein Amt als Stadtverordneter nieder. Der
Magiſtrat ſchlug vor, baldigſt eine Ergänzungswahl für die
Zeit bis Ende 1915 vorzunehmen. Das Kollegium war
damit einverſtanden. Herr Schumacher war von der erſten
Wählerabteilung gewählt worden.

Mücheln und Amgebung,.
26. November.

Die Schulſparkaſſen im Kreiſe Querfurt hatten am
Schul Rechnungsjahre folgende Sammlungsergebniſſe:
Roßleben (168 Sparer) 5924,64 M., Weiſchütz (23)
131,61 M Altenroda (84) 22402,66 M., Obereichſtädt (26)
880,42 M. Oechlitz (9) 173 M Freyburg (582) 28 734,81 M.
Laucha 266) 16628,92 M., Bälgkädt (106) 5379 53 M.
Burg ſcheidungen (107) 6487.48 M., Gleing (148) 10368 08
M., Goſeck (79) 28349,12 M. Pödeliſt (90) 5925,12 M.
Thalwinkel 46) 2626 939 M., Rotbenſchirmbach (49)
930,92 M., Großwangen (22) 1289,33 M., Kleinwangen
(89) 994 M., Nebra (379) 8728,89 M., Reinsdorf (129)
46,24156 M. und Spielberg (3) 1786,56 M.

S Freyburg (A.), 25. Nov. Bei der Stadtverord
neten wahl wurden gewählt in der erſten Abteilung
Kommerzienrat Förſter, in der zweiten Rentner
Dombois, in der dritten Fleiſchermeiſter Ernſt
Werner und Schlo ne Karl Hartung, letzterer
an Stelle ſeines Bruders, des Schloſſermeiſters Hermann
Hartung, der altershalber auf eine Wiederwahl verzichtete.
D Bei unſerem letzten Wochenferkelmarkte koſtete das
Paar Korbſchweine, von denen 52 Stück angeboten wurden,
20—-25 Mark.

S Von der Anſtrut, 24. Nov. Auf den e a zen
märkten war am Sonnabend eine ſtarke Zufuhr von
ausländiſchen Apfeln und Birnen. Beſte ausländiſche
Apfel wurden mit 14—16 Mark, Thüringer mit 1214

ark für den Zentner bezahlt. Beſte Thüringer Birnen
See 10 12 Mark, ausländiſche 12—14 Mark der

entner.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit
27. November 1313.

Stein an ſeine Frau.
In einem Briefe von dieſem Tage äußert ſich der

Freiherr vom Stein an ſeine Frau über die ehemaligen
Rheinbündiſchen Fürſten wie folgt. Die Sündflut von
Prinzen und Souveränen beginnt ſich zu verlaufen; ſie
ſind viel beſſer behandelt worden, als ſie verdienten; in
zwiſchen ſind ſie verpflichtet, der gemeinen Sache durch
Druppen, Geld, Lebensmittel beizuſpringen, und beim
Frieden wird ihr Los entſchieden werden. Der lächerlichſte
und zugleich der abſcheulichſte iſt der Württemberger
Tyrann, ungeheuer an Geſtalt und Stolz ſeine Feig
heit und Völlerei es iſt unmöglich, daß dieſer Menſch
ſicht eines ſolchen Charakters würdiges Ende fände. Alle
dieſe andern Pringzlein ſind ſchwache Leute ſehrnerſtaunt,
daß man ſo viele Umſtände mit ihnen macht und ihnen
ein viel ehrenvolleres Daſein zugeſteht, als ſie durch
ihr erbärmliches Betragen verdienen

Theater und Muſik.
Stadttheater in Halle. Morgen Donnerstag neu ein

ſtudiert Die Puppenfee hierauf die Luſtſpielnovität
„Die heitere Reſidenz“, die bei ihrer Erſtauffüh
rung am Dienstag einen ganz außerordentlichen Heiter
keitserſfolg erzielte. Freitag Abſchiedsgaſtſpiel von Robert
Hut Ada (Radames: Nöhert Hutt). Die Aida
ſingt Frl. Stolz, die Amneris Frl. Gollmer, den Amo
nasro Herr van Horſt, den Ramphis Herr Kammerſänger
Schwarz. Die Chöre und das Orcheſter ſind bedeutend
vperſtärkt. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Hermann
Hans Wesler, ſzeniſche. Oherregiſſeur Theo Raven. Für
dieſe Aufführung der „Aida“ hat das Verdi-Cyklus-Abon
nement keine Gültigkeit. „Aida“ für Verdi-Cyklus-
Abonnenten findet an Donnerstag den Dezember
ſtatt, Sonnabend zum letzten Male „Die Jüdin von To
ledo“ von Grillparzer. Schülerkarten an der Tages und
Abendkaſſe. Sonntag nachmittag 5. Volksvorſtellung
„Die berühmte Frau. Abends Uhr Operetten
Novität, zum erſten Male, bei vollſtändig aufgehobenem
Abonnement „Der lachende Ehemann“ von Edm. Ehyſler.

Citeratur, Runst und Glissenschaft.
Die Grundſteinlegung der Frankfurter Univerſität.

Jn Gegenwart des Prinzen Friedrich Karl von Heſſen
als Vertreters der Keiſerin, des kommandierenden
Generals v. Schenck, des Regierungs präſidenten, des
Polizeipräſidenten und der Stadträte Flinſch und
Dr. Ziehen fand Sonnabend in Frankfurt a. M. auf
dem Gelände des Phyſikaliſchen Vereins an der Viktoria
allee die Grundſtein legung zur künftigen Untverſität
ſtatt. An der Feier nahmen ferner die fünf ſtudentiſchen
Korporationen der Akademie und eine große Feſt

eſellſchaft aus allen Kreiſen der Bevölkerung teil. Nach
ſprachen der Herren Arthur v. Weinberg und Pro

feſſor Dr. Wachsmuth, des Rektors der Akademie, wurde
die Urfunde verlöfef und in den Grund fein eingemauert.

Gesuncdheitspriege.
Die Rehabilitierung des Blinddarms. In der letzten

Sitzung der Pariſer Akademie erſtattete Edmond Perrier
im Auftrage des Dr. R. Robinſon Bericht über eine Feſt
ſtellung, die im Lager der zu BlinddarmOperationen ge
neigten Chirurgen nicht ohne Widerſpruch und jedenfalls
ohne beſondere Freude entgegengenommen werden wird.
Die Entfernung des Blinddärms iſt in den letzten Jahren
faſt zu einer ModeOperation geworden, wobei man ſich
auf die Annahme ſtützte, daß der Blinddarm ein verküm
mertes Organ ſei, der ſeine eigentliche Funktion im menſch
e e verloren habe und ſomit im Grundeü r ſei. Die Anterſuchungen und Experimente, die
Dr. Robinſon in langwieriger Arbeit in ſeinem Labora
torium vorgenommen hat, ſcheinen beſtimmt, dieſe An
ſchauungen als einen Jrrtüm der modernen Heilkunde zu
enthüllen. Die Ergebniſſe der von dem Gelehrten vorge

r zu. Derſelbe flog Ziemlich niedrig, ſodaß nommenen Verſuche erbringen jedenfalls den Nachweis,
daß dem Blinddarm im Gegenſatz zu den bisher von der
Chirurgie vertretenen Anſchauungen eine wichtige und
bedeutungsvolle Funktion im menſchlichen Körper zukommt.
Dr. Robinſon hat aus operativ e linddarmen
ein Sekret gewonnen, ein Hormon. Unter Hormon verſteht
man die von einem Organ abgeſonderte Subſtanz, die
geeignet iſt, die Funktion der Organe anzuregen. Das
Hormon, des mwenſchlichen Blinddarms würde von den

in Laboratorien Verſuchstieren zugeführt und die
eobachtung ergab, daß das Sekret des Blinddarmes ge

ſteigerte Muskelbewegungen des Großdarms hervorruft.
Die Jnjektion von einem halben Kubikzentimeter Blind
darmSekretes rief bei den Tieren eine völlige Darment
leerung hervor. Dieſe Feſtſtellung iſt von hohem praktiſchen
Jntereſſe. Man weiß, daß Blinddarmkranke oft unter
kangen Störungen der Darmtätigkeit zu leiden haben.
Die Entfernung des Blinddarms beraubt die Verdauungs
organe eines Saſtes, der ihre Funktionen ſteigert; mit
anderen Worten: die Legende von der überflüſſigkeit des
Blinddarmes iſt erſchüttert.

Die Hungerkur als Behandlung der Zuckerkrankheit.
Auf eine erfolgreiche Behandlung der Zuckerkrankheit durch
eine Hungerkür weiſt jetzt Friedrich Kanngießer in
Braunfels in der „Münchener Mediziniſchen Wochen
ſchrift“ hin. Die Hungerkur beſteht in der Ausſchaltung des

bendeſſens zur Unkerſtützung der Diättherapie. tieſe
Hungerkur erwies ſich bei einem I Manne und
einer 47jährigen Frau als ſehr nützlich. Als letzte Mahl-
zeit am Tage diente der Vier-Uhr- Kaffee mit Rahm und
Kommisbrok. Am erſten und zweiten Abend koſtete es die
Patienten zwar einige Überwindung, auf das Abendeſſen
zu verzichten, doch ſchon ſeit dem dritten Tage hatten ſie
ſich leicht an die abendliche Abſtinenz gewöhnt. Als Kann
gießer die beiden Patienten nach Ablauf eines Monats
wiederſah, war ihr Harn, gewiß wohl nur inſolge der
Diät, zuckerfrei. Doch erklärten beide Patienten, deren
ſtarke Beleibtheit deutlich zurückgegangen war, daß ſie ſich
piel friſcher und kräftiger als früher fühlten, und daß ſie
gar kein Verlangen hätten, je wieder zu Abend zu eſſen.
Nach Kannegießers Erachten iſt die abendliche Hungerkur
nicht nur deshalb ein wichtiger Faktor in der Dictbehand
lung, weil die hochgradige Fettſucht eines der wichtigſten
ätiologiſchen Momente des Diabetes iſt, ſondern, weil auch
dem ſchlafenden Organismus des Diabettkers nicht eine zu
reichliche Speiſeverarbeitung zugemutet werden darf, da
bei ihm ſchon der wachende Organismus nicht recht imſtande
iſt, die Kohlehydrate ordentlich abzubauen.

Vermischtes.
Aus Selgoland. Die Enthüllungsfeter des auf der

Düne von Helgoland zu errichtenden Denkmals für die
bei Helgolgrd verunglückten Beſatzungen der Torpedo
boote S 178 „G. 171“, des Hebebootes Unterelbe und
des Marineluftſchiffes L. iſt mit Rückſicht auf die
gegenwärtige Sturmperiode, durch die der rechtzeitige
Transport nach und von Helgolar d ſowie von der Jnſel
auf die Düne keinesfalls ſichergeſtellt werden kann, auf
das Frübjahr verſchoben worden.

Dynamitexploſion in einer Baubude. Elberfeld,
25. Nov. Heute nachmittag gegen 3 Uhr flog eine
Bagubude auf. der Kaiſerhöhe durch Exploſton einer
größeren Menge Dynamit, die der leitende Schacht
meiſter verbotswidrig in der Hütte aufbewabrte, in
die Luft. Ein italieniſcher Koch und ein Werkzeug
ſchmied, die in der Nähe der Bude a beiteten, wurden
durch den gewaltigen Luftdruck in die Höhe geſchleudert
Der Koch ſtarb bald darauf an den erlittenen Ver
letzungen. Der Zuſtand des Schmiedes gibt zu
ernſten Beſorgniſſen Anlaß Der fahrläſſige Schacht
meiſter wurde verhaftet

Auf der Straße erſtochen. Gelſenkirchen, 25. Nov.
Jn der vergangenen Nacht gerieten in einer Wirtſchaft
im Stadteil Heßler von der Schicht heimkehrende Berg
leute in Streit, der auf der Straße fortgeſetzt wurde.
Jm Verlaufe des ſich entſpinnen den Handgemenges zog
der Bergmann Kleib ein Meſſer aus der Taſche und
ſtieß es ſeinem Arbeitskollegen ins Herz. Dieſer war
auf der Stelle tot. Der Täter ſtellte ſich ſofort der

Polizei. Bee SGSchnee im Schwarzwald und in den Vogeſen.
Karlsruhe, 25. Nov. Jn der letzten Nacht iſt im
Schwarzwald und in den Vogeſen bis auf etwa
900 Meter herab erneut Schneefall eingetreten. Jn
den höheren Lagen, wo die Temperatur unter den
Gefrierpunkt ſank, beträgt die Schneehöhe zehn
Zentfmeter.

Den Schwiegerſohn erſchoſſen. Jn Kutnowitz bei
Gablonz (Böhmen) erſchoß der Hausbeſitzer Wotru
hetz ſeinen ſchwachſinnigen Schwiegerſohn. Der
Täter wurde mit Hilfe eines Polizeibundes verhaftet

Entlaſſung Zroemels aus der Fremdenlegion. Der
ehemahlige Bürgermeiſter von Uſedom, Troemel, der
von der Kommiſſion des Hoſpitals von Oran am
19. November wegen Taubheit für dienſtuntauglich
erklärt worden war, iſt am Dienstag in Marſeille
e Er wird ſich endgültig in Paris nieder

en.
Das Seeamt über das Schadenfener auf dem

„gmvergtor“ Das Seeamt in Hamburg hat über den
U fall des Dampfers „Jmperator“ im Pier von Ho
boken om 28 Auguſt ſolgenden Spruch abgegeben
Am 28. Auguſt 1913 iſt im Hafen von New York im
Provtantraum des Dampfers „Impergtor“ auf nicht
zu ermittelnde Weiſe Feuer ausgebrocben, wobei der
zweite Offizier Gobrecht in gufopfernder Pflichterfüllung
den Tod gefunden hat. Die Feuerlöſchoorrichtungen
an Bord waren in beſter Ordnung, uuch hat ſich die
Beſatzung der Aufgabe, des Feuers Herr zu werden, ge
wachſen gezeigt

Wieder ein Frauenmord in Hamburg. Dienstag
abend fand man in einer Keller wohnung eines Hauſes
am ſog. Schulterblatt die 64 Jahre alte Frau Krauſe
tot im Bette liegen. Alle Anzeichen deuten guf Mord.

auf. Von dem Täter fehlt je de Spur
Durch einen Felsſturz wurden in St. Cloud (Dep.

Manche) mehrere Streckenarbeiter verſchüttet; zwei
derſelben wurden augenblicklich getötet, und ein dritter
wurde ſchwer verletzt

Ein dreiſter Raubüberfall iſt Sonntag früh gegen
3 Uhr in Britz bei Berlin verübt worden. Der Werk
meiſter Wilhelm W. wurde in der Rudower Straße von

S

Da noch einige Perken fehlen werden von

Eine Schublade war aus dem Tiſch heran sgeriſſe n und Weizen ruhig
durchwühlt. Die Leiche wies Verletzungen im Geſicht

inländiſch. 162 bz. B.

einem Manne überfallen und beraubt. Als er ſich zur
Wehr ſetzte, eilten noch zwei Räuber herbei und warfen
ihn in den Teltowkanal. Der Kberfallene hielt ſich an
einem der Kerle feſt und zog ihn mit in das Waſſer.
Während die andern beiden ihren Spießgeſellen vetteten,
ſchwamm W. ans Ufer und ar Die Polizei hat auf
die Ergreifung der Räuber eine Belohnung von 300 Mk.
ausgeſetzt.

Spaniſche Banditen überfielen am Sonnabend einen
Angeſtellten der SüdbahnGeſellſchaft, der 33 000 Fres.
bei ſich trug, verwundeten ihn und plünderten ihn aus.
Die Räuber ſchoſſen auf die ſie verfolgenden Polizeibeam
ken und Soldaten, die das Feuer erwiderten. Ein Bandit
wurde tödlich verletßt, die anderen entflohen

Die Kriminalpolizei in Hannover verhaftete dieſer
Tage den ſeit langer Zeit ſteckbrieflich verfolgten Deutſch
Amerikaner Wilhelm Lodtmann, der ſeit Monaten
Deutſchland, Oſterreich, die Schweiz, Jtalien, Belgien und
Frankreich bereiſte und an verſchiedenen Plätzen ſeine ge
fälſchten Schecks unterbrachte. Der Schwindler, der 66
Jahre alt iſt, befand ſich in Geſellſchaft ſeiner angeblichen
Frau und hatte ſich unter falſchem Namen in einem Hotel
in Hannover eingemietet. Der Schwindler pflegte Schecks
auf amerikaniſche Banken vorzulegen, die gewöhnlich die
Unterſchriften größerer Zeitungen trügen. U. a. brachte
er in Hamburg, Braunlage im Harz, v Bern,
Wien, Mannheim und Salzburg derartige checks unter.
Doch wird angenommen, daß er noch eine ganze Anzahl
von Städten des Jn und Auslandes heimſuchte.

Neueste Nachrichten
Berlin, 26. Nov. Zu Beginn der heutigen Sitzung

des Reichstages erklärte der Unterſtaatsſekretär
Richter, daß die Beantwortung dex ſozialdemokratiſchen
Interpellation über die Arbeitsloſigkeit Mitte nächſter
Woche erfolgen ſoſle; ebenfalls die Beantwortung der frei
ſinnigen Interpellation über die Vorgänge in Zabern.

Aus Mexiko.
Neuyork, 26. Nov. Nach einem Telegramm aus

El Paſo wird die Meldung, daß ſich die Regierungstruppen
in dem Gefecht bei Jugare z zurückgezogen, von einem
Journaliſten beſtätigt, der von einem 300 Fuß hohen
funkentelegraphiſchen Turm die Bewegung der Truppen
beobachten konnte. Bei Las Vegas ge. enüber Diario
(Texas) iſt ein Gefecht im Gen e. Die Zahl der ſich
gegenüberſtehenden Truppen beträgt auf jeder Seite 800
Mann.

Fünf Kinder verbrannt.
Diepholz (Oldenburg), 26. Nov. Bei einem

Scheunenbrande auf dem Gute des Hofbeſttzers Kirch
hoff kamen fünf Kinder um

160 000 Mark Velohnung.
London, 26. Nov. Die beiden Angeber der Perlen

diebe, Brandtſtetter und Quadratſtein, ſollen
den Hauptanteil an der für die Wiedererlangung
des Perlenhalsbandes ausgeſetzten Belohnung von
200c00 Mk. erhalten. Auch der Finder der Perlen, der
Arbeiter Auguſtus Horne, wird ſeinen Teil eng

n t
geſetzten 200600 Mk. nur ungefähr 160000 Mk. zur Aus
zahlung gelangen.

Eine intereſſante Vetrugsgeſchichte.
Berlin, 26. Nov. Geſtern wurde ein Kaufmann N.

unter der Beſchuldigung verhaftet, ſeine Mutter um 160 000
Mark betrogen zu haben. Dem „L.A.“ wird dazu berich
tet: Wenige Monate nach dem Tode ſeines Vaters veran
laßte R. ſeine Mutter, ihm das Geld anzuvertrauen Er
wolle es zur größeren Sicherheit in den Safes einer Groß
bank aufbewahren. Als nach etwa einem halben Jahre
die Mutter das Geſpräch auf dieſes Geld lenkte, erklärte
der Sohn, daß er von ihr niemals etwas erhalten habe.es kam zu einem Bruch und einem Prozeß zwiſchen Mutter

Und Sohn. Letzterer gab die eidesſtattliche Erklärung ab,
daß er die 160 900 Mark nicht von ſeiner Mutter erhalten
habe. Jnzwiſchen iſt ermittelt worden, daß das Geld in
verſchiedenen Banken niedergelegt und wieder abgehoben
wurde. Der Beſchuldigte wurde geſtern nach einer der be
kreffenden Banken geführt, wo er leugnete, der in Frage
kommende Herr zu ſein. Er wurde in Haſt genommen
und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt.

Großer Diebſtahl
Berlin, 26. Nov. Eine Stradivariusgeige

im angeblichen Werte von 50 000 Mark, ſowie Schmuck
ſachen und ſonſtige Wertgegenſtände im Betrage von 10 000
Mark erbeuteten Einbrecher bei einem Fabrikanten in der

Brandenburgiſchen Straße in Wilmersdorf. Als der Woh
nungsinhaber zurückkehrte, fand er auf dem Tiſch zwei
Gläſer, aus denen die Spitzbuben Sekt getrunken hatten.

Getreide- und Produktenvere s
Berlin, 25. Noven ber.

Weizen lok. inl. 18100-185.00 Mk.
Roggen lok. inkl. 154,50 155 00 Mk.
Haſer fein 170,00 186,00 Mk. do. mittel 157,00 bis

169.00 Mk.
Weizenmehl Nr. 00 brutto 22.00-27.25 Mk.
Roggenmehl Nr. O und 1 1980-21,50 Mk.
Gerſte inl. leicht 141 00 149,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen und ab Babn 187,00--142.00 Mk., do. ruſſiſche
frei Wagen leichte 138,00 86.00 Mk.
g R netto ab Mühle exkl. Sack 9,85 bis

10,
Weizenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 10,00

bis 10,50 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 1000
bis 10,50 Mk.

Produktenbörſe in Leipzig.
am 25. November.

Gerſte, Brau
gerſte, hieſ. 174--184 B.
feinſte über Notiz
Saalgerſte 1 6—1865 B.
feinſte über Notiz
Mahl und Futterw. 135
bis 160 bz. B.
Hafer behauptet
inländiſch. 156-168 bz.
ausländiſch. 166--174 bz.

inländiſch. 175--182 bz. B.
r unter Notiz

rgentin. 222-226 bz. B.
Ruſſiſcher 216—223 bz. B.
Manitoba 215-—222 bz. B.
Roggen ruhig

Preuß 158 162 bz. B.
Poſener 200—220 bz. B.



Heute naehwittag entschlief sanft nach

langem Leiden meine liebe Frau

Anna Muffey
geb. Rohl und

im 43. Lobensjahr.

Méerseburg, 25. November 1913.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Dr. Hermann Muffevy,
Amtsgerichtsrat.

Trauerfeier findet im Trauerhause Domstrasse 8 am
Freitag den 28. November 3 Uhr gtatt. Beerdigung erfolgt

in Erfurt.

Zu verkanfen:Za. 150 Meter W neuer Regiſtrier- Kuſſe,

S Lattenzau wenig gebraucht, wie neu, wegenh n c r i e i An haſ an ane ren e
„laufender Meter fg. wert verkäu erten untere Frantleben Topfmarkt 2. „Kaſſe“ an die Expedition d. Bl.

G 30 Stück
S und neumilchender

Kühe m. d. Külbern

ſowie beſte Zuchtbullen ſind
heute bei mir eingetroffen und
r evle dieſelben ſehr preis

i l IL. ürnherger, Metehurn. I. 73.

en

jnnger, ſchwerer, hochtragender O e e e
Pelzwaren

ſtets das Ngette in größter Auswahl, nur ſtreng reelle,
eigene z brikate, vom billigſten bis an feinſten kaufenie am beſten direkt vom Fabr kanten in der

Seefein n HALLE (aale), Grobe Urichztrale 7.

K Verkauf zu Fabrikpreiſen. e
Umarbeitungen und Reparaturen gut und billig.

Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins
Lagerbeſuch beſtens empfohlen.

o Spro Tag zur Strecke gebracht ger d artig iſt der Erfeis

bin die Ratten los 30 Ratten in ku rzer Heit kot findet
bei meinen Kunden großen Anklang c., ſo und ähnlich herzt es immer in den
glänzenden Zeugniſſen über „Es hat geſchnappt“. Wo keine Ratte mehr in die
Falle geht, wo Giftbrocken nicht mehr angerührt werden, da wird das von den
ſchädlichen Nagetieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, für Haustiere und Geflügel
abſolut unſchädliche „Es hat geſchnappt“ ſtaunend wirken. Vur echt in plombierten
Packungen à 50 Pf. L 3. und 5. M. Man laſſe ſich nichts anderes aufreden.

Wo nicht zu haben, weiſen wir Bezugsquellen nach. Jedem Jntereßenten ſenden
wir auf Wunſch eine 32 Seiten ſtarke Broſchüre „Die Ratte plage und ihre wirkſame
Bekämpfung umſonſt und portofrei. Wilh. Anhalt G. m. b. B., Oſtſeebad Kolbe g.

Ss hat gesehnappt
Eilt! W i Eilt!Nur 7 Tage! Nur 7 7 Tago! e!

Jm Lokale des Re Im Lokale des Re Lokale des Re
Glöyar „Zum Berg e n „Zum Bergchlößchen Unter o t ö e n Unter

Altenburg 22.S WalterGehre) r0 er
en urg 22.

von r den 26 November bis Dienstag den

(Jnh. Walter Gehre).

2. Dezember im Reſtaurant Vergſchlößchen.Verkaufszeit von morgens 8 Uhr bis abends 9 Uhr.
Günstige selegenhelt zum Einen In Kumelhgarstoffschunen.

Großer PoſtenHerren-, Damen- u. Kinderstiefel in s8chwarz u.
braun, Halhschuhe, Pantoffel u. Arhbeiterschuhe

in reicher Auswahl.
gerrenſtieſel 5,90 6,50 6,90 7.50 7,90 8.50 init und ohne Lack.
Hamenſtiefel 190 5,50 5.90 6.50 6,90 7. 8,50 mit und ohne Lack.
Kinderſtiefel Gr. 18- 22 180 175; Gr 22 26 2, 2,560 2,75 2,95;

Gr. 27 30 8,25 8,50 8,90 450 Gr. 31 85 3.90 450 490
Umtauſch ſowie Anprobe gern geſtattet.

Niemand verſäume, e Aorl rechtzeitig zu decken!
Achtungsvoll

einrich Glaſer aus Pirmaſens (Pfalz)
Deutſchlands berühmteſte Schuh-Jnduſtrieſtadt m. za. 800 Schubfaß

966770 Markt gespanrf.

Boa dar Nbren un In un Dngegen.

Durch Verabtfolgung von Rabatt-SparmarkKen als Vergütung
für Barzahlung wurden bis ſetzt 966 770 Mark an die Kundschatt

der Mitglieder des Rabatt-Spar- Vereins

bar ausgezahlt.
Wer seine Einkäufe bei unseren Mitgliedern macht, spart Geld
ohne Risiko. Es sind za. 42 000 Mark bei der Stadt-SparkKasse
sicher angelegt als Mitglied von Einkaufs- Genossenschaften oder

als Consumyvereins- Mitglied sind sie für Austfälle haftbar.

S S gzzgtcccccckeeee

De

e e Sn e men mjo)
Perſonenbeſörderung nach allen Teilen der Welt.

Hamburg New York
Bonlogne New Ynrk, Eher s YorkSputhampton Rew Vork

Ha burg Philadelphia
amburg Boſton

Sambnrg Kaunda
CEnb

amburg MexikoS mburg Wraſitten

rn Argentrnienanberg eſtindien
agirherrg

Vordlatdſahten

Je slandfahrten
Neiſen um die Welt
Jndienfahrten
Orientfahrten en

eſt urbinen- Schnellpoſtdampfer

e re SJ eHas grö er Schiff t ver Welt.
Länge 919 Fuß, S 98 Fuß T e c S 50909 Tons Nauminhalt.

J

Fahr. aner:Se Schr nen

Erſte Kafite- e Zwiſchendec.Keine übereinanderſtehende Kerten, Große Zunmer für e vor Familien und
Klingelteitung, Frauen in abgeſchloſſenen Kam

Die Kammern enthalten je
tr. LichtZimmer von Größe und Ein chtung mir e

ſchriſrhen und Kieiderſchränken, nernwie Zimmer auf dem Lande, 119
Zimmer mit eigenem Bad und Toi Speiſeſnton fur 354 Perſon Geſell zwei oder vier Betten und ſind
lette, in der erſten Kajüre im anzen ſchaftsſa!: vn, Halle Schre bzimmer, elektriſch erleuchtet. Die Speiſen
vorhanden 180 Bade immer Hnher Rauchſalon, Turnhalle Perſonen werden den Paſſagieren an Tiſchen
dem elektriſche und türkt e Bäder, aufzug, geräum. Promenade decks, durch Aufwärter und Aufwärte
in allen Zimmern fließenderwarmes 20 eleg Badezimmer mit Wannen- rinnen vorgeſetzt. Teller, Meſſer,

u kaltes Waſſer,3 Perſonenaufzütze, H. e Gabel und Löffel werden geliefert,Promenadendecks von zuſammen Dritte Kajüte. ebenſo Matratze, Keilkiſſen und
Kilometer Länge, großer Ball u. Zimmer zu zwei und vier Perſonen Bettdecke, Handtuch und Seife

Feſtſaal, Ritz CarltonReitaurant, mit Waſcheitrrichtung und elektri Ein beſonderes Waſchhaus, in
Große Schwimmhalle, Sveiſeſaal, ſchem Licht, Speiſeſaal für 440 welchem Kinderwäſche und andere
Palmengarten, Grillraum, S hreib Perſonen, Geſellſchaftsſalon, Kauch Wäſche gewaſchen werden kann,
u. Leſe'gal, Turnhalle, Rauchſalon, ſalon, Bücherei, Promenadendeck, ſteht zur Verfügung ebenſo eine
Kinderſelon und K. erſpielplatz. 17 Badezimmer mit Wannen. Anz al Wannenbäder.

Proſpekte unentgeltlich und portofrei.

Hamburg- Amerika Linie, Abteilung Perfonenyerteg ar hurg.

Weſtindienfahrten

Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze Bern r ger terßeßs2, J.

e

h

2

794

Elehtrische

Licht, Kraft und
Klingelanlagen,
Aenderungen,
Reparaturen

führt ſauber aus
Fritz Wegner,

Georgſtr. 3.
Mechaniſche Werkſtätte.

über:

Georgſtr. 3

„Die weibliche Fortbildungsſchule
Gäſte ſind willkommen und zwar ſind beſonders alle Arbeit

geber, die jugendliche, weibliche Arbeiterinnen in Haus und Be
Der Vorſtand.

Er Franenbund.
Donnerstag den 27. November, abends 8 Uhr in „Rülkes Hotel

Vortrag von Herrn Direktor Keſſel

S

r



weite Beilage.

Das Zeitungsinſerat in der Weihnachtszeit.
Jn der Weihnachtszeit läßt ſich r t auch der

kleinſte Kaufmann herbei, Reklame für ſein Geſchäft zu
machen. Vielfach tauchen nun gerade in dieſer „Hochſagiſon“
der Reklame faſt allerwärts zweifelhafte
keiten auf, die in den meiſten Fällen leider den Erfolg
haben, daß ſie viele Geſchäftsinhaber, die daran teil
nahmen, für immer oder längere Zeit kurieren, wieder
Reklame zu machen.

Ein Artikel unter dem Titel „Was jeder Kauf
mann vom Weihnachtsgeſchäft wiſſen muß“
brachte vor einigen Tagen der Weſeler „Generalanzeiger“aus der Feder ſeines Chefredakteurs. Wir laſſen die ſehr
beachtenswerten Ausführungen nachſtehend folgen:

„Jetzt beginnt für den Ladeninhaber und Geſchäfts
mann die gute Zeit des Jahres, die ihm manchen Verluſt
durch größeren Amſatz wieder einbringen muß. Faſt ein
Drittel des ganzen Jahresbedarfs wird in den meiſten
Familien gerade in der Weihnachtszeit gekauft. Nun iſt
die Zahl derjenigen Kaufleute, welche die Kaufluſt des
Publikums befriedigen wollen, recht groß, ja, ſie wird all
jährlich größer, und jeder Geſchäftsmann muß zunächſt ver
ſuchen, daß er ſeinen vorjährigen Umſatz auch in dieſem
Jahre noch behaupten kann, ehe er an eine Erhöhung des
ſelben denkt. Das einzige wirkſame Hilfsmittel in dieſem
nicht e umgehenden Konkurrenzkampf iſt die Reklame.
Darüber herrſcht bei dem vorwärtsſtrebenden Kaufmann,
der nicht an veralteten Jdeen und Praktiken aus Groß

Donnerstag den 27. November

vaters Zeiten hängen geblieben iſt, ſondern der Zeit vor
bildlich vorauseilt, kein Zweifel mehr. Er weiß, daß ihm
die Reklameausgaben gute Zinſen bringen, und ihm die
Erhaltung ſeines Geſchäfts erleichtern.

Beſondere Beachtung gebührt der Art der Reklame.
Man iſt ſich heute im allgemeinen darüber einig, daß die
Wirkung des Zeitungsinſerates von keiner anderen Re
klameform mehr erreicht werden kann. Das er die

rößten Jnſerenten nach jahrelanger praktiſcher Erprobungheſcatigt er erfahrene Geſchäftsinhaber greift daher auch

u keinem anderen Reklamemittel, als zum Zeitungs
inſerat in einem e verbreiteten Heimatsblatt, das ihm
mit geringen Speſen ſicherer einen größeren Erfolg bringt,
als alle anderen Reklamen vermögen. Aber leider kann
man es von Zeit zu Zeit immer wieder feſtſtellen, daß ſich
einzelne Geſchäftsleute dazu verleiten laſſen, Jnſerate für
Proſpekte, Zugabeartikel, Bücherdeckel und dergleichen mehr
aufzugeben, was ſelbſt, wenn man die wertloſe Reklame
nur mit einigen Mark bezahlt, immerhin verlorenes Geld
bedeutet. Gerade in der Weihnachtszeit wird in „Reklame“
ſoviel Schund und zweifelhaftes Zeug angeprieſen, daß
eder Geſchäftsmann tn ſoll, in dieſer Zeit, wo er auſo große Erfolge hofft, ſo zwecklos ſein Geld zu opfern.

Sogar ſogen. „Weihnachtsanzeiger“, das iſt mit
Jnſeraten bedrucktes Papier, tauchen auf und ſollen an

eblich mit Tauſenden von Exemplaren verarbeitet werden.
a n man darauf hinweiſen, daß das mehr oder weniger

mit Jnſeraten bedruckte Papier keine Kunden wirbt. Solche
Reklameblätter wirken aufdringlich und will niemand
leſen. Sie werden auch faſt nie beachtet, weil man ſich
nichts aufdrängen laſſen will. Man kommt an dem Hinter
gedanken nicht vorbei, daß der Proſpekt nur dazu dienen
ſoll, einem das Geld aus der Taſche zu locken.

Ganz anders dagegen das Zeitungsinſerat. Die Zeitung
hat der Leſer abonniert. Sie ſoll ihn über alle Ereigniſſe
in der Welt und in ſeiner Heimat unterrichten. Deshalb
iſt die abonnierte Zeitung dem Leſer im Familien-
kreiſe nicht allein willkommen, ſondern ſie wird verlangt
und von allen Familienmitgliedern geleſen. Jm Jnſe
ratenteil der Zeitung ſucht der Leſer auch diejenigen Ge
ſchäfte zu finden, wo er ſeine täglichen Bedürfniſſe decken
kann. Da empfindet er auch Anpreiſungen von Artikeln
oder Gelegenheiten, die ihn zurzeit nicht intereſſieren oder
ſich an andere Kreiſe richten, nicht aufdringlich oder ver
letzend. Für den Jnſerenten kommt aber der moraliſche
Moment hinzu: je mehr Anſehen die Zeitung genießt und
im Leſerkreiſe beliebt iſt, um ſo eher iſt auch der Jnſerent
in dieſen großen Kreis eingeführt und bekannt gemacht.
Deshalb muß die Wirkung ſolcher Anzeigen ſuggeſtiv ſein
und kann nie ausbleiben. Das Zeitungsinſerat erfaßt
jeden einzelnen Leſer, gleichviel ob es im Willen des Leſers
liegt oder nicht. Deshalb iſt es in erſter Linie dazu be
ruſen, dem Kaufmann, der ſich ſeiner bedient, die Bahn
zu ebnen, ihm neue Kundſchaft zu erwerben und die alte
ſtets wieder zu begrüßen. Jn der ausgezeichneten Organi-
ſation eines modernen Zeitungsbetriebes liegt eben die
Garantie und Zuverläſſigkeit begründet, daß die Zeitung
und mit ihr das Jnſerat den Leſer ſicher erreicht. Der

Abonnent hat ſich auch ſo daran gewöhnt, daß er ſofort bei
der Expedition reklamiert, wenn er ſeine Zeitung einmal
nicht erhalten hat oder zur gewohnten Zeit nicht vor
findet. Darauf kann der auf der Treppe oder im Haus
flur liegende e keinen Anſpruch machen, weshalb
er auch ſeine Zwecke nie erreichen kann.

Eine weitere Eigenſchaft des Zeitungsinſerats beſteht
darin, daß es meiſt ſofort wirkt. Wie oft iſt man ſchon am

Geld Darlehen

ren

Donnerstag den 27. Novbr. er.
vormittags 11 Uhr verſteigere ich
im Gaſthof Caſino:

1 goldene Taſchenuhr mit Kette
und 1 Pianino

öffentlich meiſtbietend gegen bar.
NRubuſch, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg, Gotthardtſtr. 5.
Poxbugsverteigerung,

Jm Auftrage des Konkurs-
verwalters Herrn Kaufmann
Paul Näther verſteigere ich am
Montag den 1. Dezember von
vormittags 10 Uhr Halleſche Str. 37

Walther e Brücknerſchen
Konkursmaſſe gehörigen Gegen
ſtände als:

Zteilige Auflagematraßzen,
Matratzenſchoner Stühle
I Regal, S Bandſägelöt-apparate, 1 Safelwage, Hand
ſägen, 1 Waſchtiſch, I Leiter

ontorntenſtlien, Faßtagen, ein
woſten Brennholz u. g. m.

e
e ung undeRübuſch, Gerichtsvollzieher,

Gotthardtſtr. 5.

iſt die 2. EtageMarkt 12 zum 1. April zu
beziehen. Preis 270 Mk.

Eine Grube für ältere Frau
oder Mann zu vermieten

Halleſche Str. 71 (im Laden).
Kleine Wohnung von ruhigen

älteren Leuten ſofort zu mieten
geſucht. Zu erfr. in der Exped.
Freundl. möbliertes zimmer
iſt zu verm. Weißenfelſer Str. 6, I.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Kl. Ritterſtr. 5, 3 Tr.

Möbliertes zimmer
zum 1. 12. geſucht.
Hein, Bez. Feldwebel, Angermünde
Freundliche öchlafſtelle offen

Obere Breite Str. 2.

Leute jed. Standes reell u. ſchnell.
Bisher über 800000 M. Darlklehne
bar ausgez.). Streng reelle Bedien.
Mäß. Zinſ. Carl Winkler, Berlin 95,
Friedrichſtr. 1133. Tägl. Auszahlg.
Verl. Sie koſtenlos Bedingungen

Ein ſaſt neuer eiſerner Herd
u verkaufen

Halleſche Straße 71.
Paar fagtneue Famenschnürschune

preisw. z. verk. Weißenfelſerſtr. 61, I.

Eine Dezimal-Wage,
faſt neu, 4 Zentner Tragkraft, iſt
preiswert zu verkaufen

Große Lixtiſtraße 2, im Laden
(Zigarrengeſchäft).

Waren

2 gebrauchte Gofas
zu verkaufen Schmale Str. 6.

(229. Königlich Preuss.) Klassen Lotterie
Ahung vom 25. November 1913 vormittags

An jede gerogeno Nummer ind weil gletek hohe Ge-
winnoe gokallen, and. war ſo einer auf le Loso
gleicher Nummer in den beiden Abteſlungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigefügt.
(Ohne Gewähr.) (Nachdruek verboten.)

34 141 487 76 1181 827 486 568 675 [800348 2117 19 93 205 48 342 411 65 522 726 e
518 40 91 807 708 83 [500] 921 80 4266 [1000) 897
839 689 869 76 978 5016 468 565 56 79 614 748 69
160 214 31 367 581 94 695 789 904 99 7284 48 82
396 506 97 715 800 58 952 91 8020 57 142 220 471
500 644 786 9118 50 268 807 86 427 [500] 88 629 800

160000 242 76 343 489 53 6571 674 870 989 11108
246 378 761 818 29 98 12001 8 298 369 457 511 612
707 11 882 654 89 921 13018 22 59 86 284 582 96 [500]
A. 89 868 918 [10004 14071 84 100 [1000] 27 289
1500] 361 516 615 78 74 748 51 922 15868 418 60 598
66394 740 83 986 16G085 234 77 828 62 452 95 17065
260 87 849 61 66 87 660 728 [600) 47 800 [8000]18197 247 320 25 507 58 602 57 [8000] 716 88 19108
469 61 786 70 [1000]

26287 326 [500] 59 405 46 559 92 690 728 85
21407 652 708 807 28 61 64 944 85 [600] 22878 617
938 60 23022 29 82 248 70 802 58 90 24001 167 298
420 511 31 [500] 824 31 95 998 25091 199 265 66 77
340 470 93 858 926 26210 472 506 649 907 36 27111
12 44 97 362 6521 27 612 895 941 [1I000] 28005 57
219 369 436 611 20 722 888 290s8 [500] 122 87 76
342 [500] 52 714 17 886

30071 304 461 661 760 94 96 941 81227 [800]
340 504 602 706 [1000] 840 [500] 965 32097 481 53 68
[500] 633 [8000] 48 771 878 966 48 [600) 33048 62 92
195 [3000] 341 94 411 28 40 618 52 705 58 95 862 920
56 34012 118 [3000] 57 68 87 427 6566 98 886 35275
327 61 449 700 820 362383 365 [500] 88 57 688 50 848
77. 944 72 81 37078 101 44 3365 473 569 731 875 [1000]
38014 69 [800] 95 104 26 204 50 392 485 503 601 80
974 38027 67 2652 302 629 700 832 940 85

40190 809 797 869 41089 84 119 224 300 8 38
639 97 712 965 42015 283 897 452 71 574 697 767
893 918 88 89 [I000]) 43070 I500] 171 378 457 589
356 44082 90 100 8374 91 481 546 683 824 67 91 45061
69 278 348 79 88 560 72 729 71 [500] 841 960 885 [500]
46307 551 85 725 844 903 25 47004 58 82 1638 497
742 8659 978 48008 237 324 409 12 73 819 901 [6500]
49007 [1000] 574 941

59104 28 78 88 89 [800] 211 456 86 51062 292 94
300 [1000] 859 960 52275 838 802 489 521 688 [1000]
846 [500] 979 99 53130 367 427 833 [1000] 87 926 29
42 54058 123 48 94 228 64 338 407 565 69 932 55069
165 84 283 410 77 606 832 908 59 75 56140 81 864
516 628 714 821 57090 3309 [500] 48 462 580 624 92
876 954 58266 589 698 995 59258 70 [500] 569 621
37 79 785 831 86 87 968

6G0099 [1000] 146 89 227 70 317 [500] 586 701
61178 279 817 81 6525 77 775 62064 165 286 347
[500] 4655 90 6583 53 83 762 69 872 925 29 63007 45
153 76 218 39 48 508 50 673 [1000] 828 81 64088
145 98 [8000] 214 [s00] 892 [1000] 475 509 [8s00) 656
726 64 920 73 65050 [500] 203 828 [800] 665 732 87
821 66019 46 228 357 [500] 580 67360 625 62 66
68 830 657 68051 180 295 868 837 91 69051 68 785
817 957

70029 93 8665 558 6380 91 I[500] 729 [1000] 42 47
871 988 71179 879 426 610 40 986 72072 101 [500]
12 66 280 36 [500] 72 318 400 588 622 788 859 73820
415 39 685 728 55 [8000] 59 78 8832 76 74275 98 375
477 96 600 75424 [1000] 80 865 501 59 836 76815 466
92 508 57 608 89 701 56 888 962 77088 378 97 421
508 59 614 804 [500] 84 [8000] 78149 218 307 412
618 703 18 937 63 79102 5 334 71 577 690 718

80060 139 85 215 304 491 511 [1000] 58 628 [500]
718 32 [8000] 81029 80 213 [1000] 26 [500] 388 461
620 22 83 [3000] 705 [1000] 77 830 58 920 82096 178 488
763 827 83009 195 419 48 595 662 818 99 937 84425 712
14 54 85184 416 49 [1000] 547 654 [500] 85 684 798
858 98 86012 59 297 [5000] 306 96 440 680 709 22
920 86 87179 [8000] 296 308 58 408 607 741 897
88192 338 766 983 89310 411 517 [1000] 89 [3000]
648 [1000] 800 [1000] 2 40 914 96

90087 173 611 719 29 858 910 91408 67 507
[1000] 623 799 807 49 954 92008 [1000] 23 68 [1000]
200 533 747 91 844 93125 [500] 95 281 [s00] 801 91
[600] 516 [3000] 645 63 94116 281 [500) 68 882 419
81 [500] 99 570 71 96 620 729 31 68 [500] 820 96 928
87 91 95224 318 52 92 504 [1000] 625 704 898
96092 110 46 247 88 385 [1000] 868 419 88 97045 715
30 82 982 98001 218 62 505 36 690 816 946 99487
369 981

1002014 6 77 368 468 566 670 78 93 704 910 58
3000] To. 77 146 580 64 [1000) 644 89 887 87
(1000f 938 102087 287 58 [1000] 562 68 84 646 779
103051 99 111 [1000] 211 30 428 78 [1000)] 94 506
704 74 851 76 91 986 [500] 104217 [1000] 76 386
445 628 827 89 913 99 [I000) 105369 487 67 [500] 95
536 47, 601 29 98 8652 106078 38 382 52 808 71 971
[600] 107628 988 61 [1000] 108076 [500] T66 [500
227 459 [1000] 84 506 628 30 727 958 96 109082 [500
106 89 279 396 801

110188 280 657 801 111188 [1000] 438 62 681

3. Preuss. Sücdeutsche
884 911 112121 207 99 381 [600] 582 745 56 61 935
113182 86 [1000] 266 848 444 78 569 89 648 [1000]
86 785 954 114021 286 882 464 745 912 94 115072
201 788 62 981 86 116248 89 306 523 783 840 [100001
117138 619 21 [500) 706 846 928 [500] 1 180609 82 309

97 837 98 902 119445 504 661 94 740 819
12908s [1000] 1065 30 872 409 [s500] 830 65 925

63 121066 [500) 216 26 [1000] 546 688 730 887
122088 326 40 412 71 661 88 94 748 801 90 123029
144 631 751 997 124271 1251385 41 2638 84 488 96
514 616 64 [3000] 87 782 946 126180 276 414 621
65 81 892 127065 283 77 936 4388 659 128111 87 44
83 381 652 740 657 888 927 129082 128 204 401 80 90
680 15001 999

130057 82 167 288 [1000] 67 411 58 608 809 [1000]
85 754 67 892 99 131070 127 [1000] 217 498 650 975
34 132011 527 748 75 880 [500] 78 79 88 133768
806 98 918 87 134045 295 316 558 98 887 952 99
185126 204 [80005 482 41 580 654 731 77 941 138087
153 268 83 397 [1000] 481 45 596 758 851 928 137219
S e 138126 384 401 95 604 711 845 917 139882

140030 441 [3000] 88 584 620 82 69 700 97 888
906 141087 [3000] 127 72 2650 560 604 72 [1000] 752
802 31 142042 226 425 834 48 88 5831 628 74 910
143100. 204 99 307 4238 [1000] 680 60 760 846 682
144329 469 84 [8000] 598 811 [600] 80 145040 50
88 280 400 502 72 [600] 88 848 59 146082 66 111 21
317 41 [8000] 76 478 507 36 89 771 147026 100 20 81
282 879 683 782 805 34 148018 19 127 2659 428 71 639

149416 66 506 [600] 48 648 787 857 96 [1000]
9 9

150065 277 356 6510 611 788 992 151108 228
347 449 [3000] 88 666 733 808 33 77 152028 [1000]
90 159 265 [600] 86 [500] 328 30 480 508 26 27 641
42 765 841 46 98 153109 [500] 51 848 478 [1000] 544
774 967 154012 48 118 220 1500] 44 514 758 1I500]
966 1 155206 59 339 [3000] 457 529 96 696 772
92 156054 68 328 683 724 840 902 16 157181 99
261 58 538 640 51 [8000] 991 158002 4 159 238 48
836 159209 62 874 482 40 [1000] 45 588 847 56

1660046 198 [1000] 250 [1000] 612 802 980 [6500]
161028 171 225 56 576 85 789 [1000] 162187 841
[1000] 49 89 796 926 30 48 163057 188 56 401 82 581
701 [3000] 24 89 9834 67 164224 744 78 880 950
1650109 404 [1000] 89 796 971 78 89 166176 864 464
70 76 91 612 84 700 24 74 808 77 1670265 150 65 564
[1000] 897 963 168176 576 738 857 967 86 98 [1000]
169141 878 521 641 757 845 958 87

170866 84 98 578 98 851 968 171114 555 62 608
30 774 801 901 24 97 172076 292 449 579 778 862 72
173207 47 6554 97 764 [1000] 822 28 59 998 174040
43 282 883 88 422 83 568 687 [500] 724 802 79 175052
56 [8000] 284 821 497 [1000] 665 99 708 28 76 928
176040 349 423 84 642 727 60 [1000] 85 878 982 54
61 79 177203 716 [1000] 25 87 881 924 178128 260
464 [500] 77 7565 881 [1000] 960 [8000] 90 179007
118 578

186219 [3000] 896 556 663 856 944 181162 221
61 616 826 182085 [5000] 761 887 183005 108 268
428 695 966 184151 70 223 456 624 788 70 81 [1000]
998 185490 734 49 917 1860065 11 161 90 [1000] 660
944 90 187129 304 64 645 780 854 910 29 48 188000
208 351 588 766 78 848 64 189508 9 87 81 764

190096 100 235 66 811 19 418 41 98 698 890 968
191009 17 242 870 498 5650 715 27 36 840 [1000]
192499 526 27 [1000] 751 58 193020 108 7 16 297
330 400 537 81 657 91 768 871 194008 5 288 811 59
431 518 980 195016 [1000] 185 265 312 471 689 866
970 79 196284 868 68 408 883 [500] 197465 91 604
45 784 854 980 198154 532 921 659 199076 321 80
88 402 572 625 800 69 [8000] 992

200091 120 [500] 28 80 283 48 489 565 70201104 348 579 634 61 62 705 906 68 202121 345
764 203286 421 [8000] 65 76 [500] 88 [500 564 650
[500] 88 [1000] 703 14 962 204175 259 [1000] 474
36 536 906 910 205076 227 387 47 60 61 612 652
206117 18 46 228 575 638 [1000] 748 68 828 207055
121 241. 498 518 675 [500] 736 2081538 365 407 89
720 62 209328 [1000] 442 87 89 608 [1000] 78 89 98
714 40 64 865 988

210034 61 148 251 421 6149 749 897 211181 287
66 809 65 429 66 72 810 991 212080 [500] 161 78
266 325 501 67 [500] 603 55 884 94 913 88, 21 3009
[3000] 118 [500] 61 81 254 419 626 93 706 88 887 78
214045 70 93 292 890 407 543 89 [8000] 785 929
215100 81 86 257 489 58 548 679 829 955 216068
116 217 327 48 419 582 657 665 67 796 217182 342
[6000] 568 694 837 [1000] 968 218169 288 458 68
562 608 56 [1000] 85 300 4 88 92 [500] 961 56 [1000]
70 2189027 66 169 202 28 66 94 422 798 866 78 88
925 ſ500] 96

220164 298 439 585 615 998 221073 178 226 474
610 [1000] 17 38 65 98 729 894 [8000] 222263 93 427
50 528 [500] 602 55 80 [500] 927 222150 60 232 63
[1000] 65 476 554 646 98 780 896 224123 81 58 210
326 598 637 77 92 784 812 225075 [1000] 184 224 27
410 710 66 920 29 226079 204 49 892 883 227001 258
[1000] 821 472 584 640 864 91 990 228046 464 89
576 881 975 229095 587 674 808 95 98 928

230006 150 210 67 96 346 46 615 772 859 943 55
231095 111 [3000] 200 28 355 400 589 624 232012
59 95 [1000] 147 584 606 [1000] 85 956 [8000] 233124
208 18 841 46 507 58 80 609 68 742 866 77 86

Im Gewinnrade verblieben 2 Prämien zu 8300000 M,
2 Gewinne zu 100000, 2 zu 60000, 2 zu 50000, 10 zu
30000, 12 zu 15000. 88 zu 10000, 88 zu 5000, 1018 zu
3000, 2230 zu 1000, 3088 zu 500 M.

Alkumnlator Vol) und
Dampfmaſchine

billig zu verkaufen Neumarkt 35, I.

Futterfeſte Abſatz-Ferkel
zu verkaufen Trebnitz 14.

e ee

Küchen-
Maschinen

werden repariert
Ersateteile vorrätig

CHRLBRAUM
Stahlwarenhandlung

Ale ufer
ſür auswärtige Zeitungen

T

n ert ſchnell und ohne Auf
M Iebnrger Correipandente

Abt. Annoncen Expedition.

Wirten Edle
a Sixfitor 3 m n

nimmt noch
große n. kleine Wäſchen

zumWaſchenn. Plätten
ſow. Gardinenſpannen

an.
Annahmeſtellen:

Kleine Ritterſtraße (bei
Schlegel) u. Unter Alten
burg (b. Hoffmann, Grün

waren Handlung).

puppen-Klelcer

billigſt bei

Theodorkrevtaeg



Erſcheinungstage eines Jnſergts, das einen beſonderen
Verkauf anbietet, in das betr. Geſchäft gekommen und hört,
daß dieſer oder jener Artikel ſchon ausverkauft iſt. eſe
prompte Wirkung des Jnſerats hat bezüglich ihrer Dauer
allerdings eine Grenze, das liegt in der Schnelllebigkeit
unſerer Zeit begründet. Die geſtrige Zeitung wird heute
durch eine neue Nummer abgelöſt. Daher iſt das ſtändige
Jnſerieren in der Tagespreſſe zur Notwendigkeit für alleeworden, die dem kaufenden Publikum etwas anzubieten
Jaben Für die Weihnachtszeit kommt aber noch beſonders

der rechtzeitige Beginn der Reklame in Betracht. Das
Publikum kauft jetzt meiſt wertvollere Gegenſtände und
ſucht dazu wochenlang die geeigneten Einkaufsquellen ſelbſt
auf. Der Geſchäftsinhaber, der nun frühzeitig mit der
Jnſertion zu Weihnachten beginnt, wird den Käufern am
beſten im Gedächtnis haften und daher auch den größten
Erfolg aufzuweiſen haben. Auch ſoll man in der Weih-
nachtszeit keine kleinen unſcheinbaren Jnſerate aufgeben,
die wohl in normalen Zeiten genügen, dagegen in den
kommenden Wochen faſt in jeder Zeitung unter der Menge
der großen Inſerate verſchwinden. Zu keiner Jahreszeit
tragen die Ausgaben für Zeitungsinſerate ſo gute Zinſen
wie gerade in den Weihnachtswochen.“

Geyichtsverhancllungen.
Berlin, 25. Nov. Jn dem Prozeß gegen die

Gräfin Fiſchller von Treuberg wurde am Mon
tag der Zeuge Pariſer vernommen. Der e iſt
74 Jahre alt. Er iſt beteiligt an dem Wucherfall, der
den verſtorbenen Regierungsreferendar v. A. betraf-
Der Zeuge bekundet hierzu: Als er zur Kur in Baden
Baden war, habe ihm Herr Dangrus ein Papier ange
boten, das auf v. A. lautete. Er habe von dieſem in
ſeinem Leben nichts gehört gehabt und habe deshalb zu
nächſt Auskünfte verlangt, die ſehr günſtig lauteten.
Auf Auskünfte könne man ja aber nichts geben und ſo
habe er eine Bürgſchaft verlangt. Er habe dann gegen
ein Dreimongatsakzept über 40000 Mk. eine Summe von

37 000 Mk. hingegeben. Stagtsanw. Aſſeſſor Ruſche:
Waren es vielleicht nur 25000 Mk. Zeuge (mpoört)
Ach Gott bewahre! Das iſt ja gänzlich aus
geſchloſſen! Jch bin ja in dieſem Falle betrogen
worden. Ein paar tauſend Mark wurden von mir ab
gezogen, aber nichts Bedeutendes. Wenn ich ars
hätte, was Herr v. A. für ein Mann iſt, hätte ich ihm
garnichts gegeben. Vorſ. Siezogen von der Wechſel
ſumme gleich etwas ab? Zeuge Ja, ein paar tau
ſend Mark; ob zwei oder drei oder viertauſend Mark,
weiß ich nicht mehr. Vorſ.: Sie haben drei Unter
ſchriften verlangt? Zeuge: Ach, die Unterſchrift des
einen iſt ſo gut wie garnichts wert. Vorſ. Was hat
die Angeklagte bei dieſem Geſchäft zu tun gehabt?
Pariſer Garnichts. Es iſt auch grundfalſch, wenn
behauptet wird, Herr v. A. habe ſich wegen dieſes Geld
geſchäfts erſchoſſen. Tatſächlich hat ein Strafverfahren
egen ihn auf Grund des S 175 geſchwebt und deshalb
at er ſich erſchoſſen. Stagatsanwalt: Das be

haupten Sie! Woher wiſſen Sie das denn? Pariſer:
Aber, Herr Staatsanwalt, das ſteht ja in den Akten!
Herr Staatsanwalt, Sie ſcheinen nicht genügend in
ormiert zu ſein. Rechtsanw. Bahn: Haben Sie
enn auf den Wechſel etwas bekommen Zeuge P.:

Garnichts! Es iſt doch ſonnenklar, daß ich der Betrogene
war. Staatsanwalt: Läuft die Sache zu Jhren
Gunſten aus, dann haben Sie doch einen ſehr guten
Profit. Zeuge: Nein, einen ſehr kleinen Staats
anwalt: Haben Sie das Geld nicht bloß gegeben mit
Rückſicht darauf, daß der Vater des Herrn v. A. ſehr
reich und der junge v. A. ein Leibburſch des Kron
prinzenſei? Rechtsanw. Bahn: Der Herr Staats
anwalt ſcheint durch ſolche Fragen Material zu einem
Wucherprozeß gegen den Zeugen ſammeln zu wollen.
Der Staatsanwalt richtet noch weitere Fragen an
Pariſer und beantragt, ihn nicht zu vereidigen,
da er des Wuchers in dieſem Falle verdächtig ſei.
Rechtsanw. Bahn bittet um Vereidigung. Staats
anwalt: Siehaben doch auf drei Monate gleich 4000 Mk.

abgezogen. Pariſer: Herr Staatsanwalt. Sie ſagen
das gleich mit apodiktiſcher Gewißheit. Jch habe nur
davon geſprochen daß es ein paar tauſend Mark geweſen
ein könnten. Wenn Sie das Riſiko erwägen, das
ch einging, als ich auf ein bloßes Stück Papier eine

ſolche Summe hingab, ſo kann man nicht von einem
hochverzinslichen Darlehen ſprechen. Der Gerichtshof
beſchließt, den Zeugen Pariſer zu vereidigen. Der
alsdann über das von A. ſche Geldgeſchäft vernommene
Serae Do marus bekundet nichts weſentlich neues.

er Zeuge wird nicht vereidigt. Es werden noch
einige Wucherfälle behandelt und dann die Sitzung auf
Dienstag vertagt.Die alen des Landgerichts in Frankfurt
a. M. hat am Sonnabend den früheren Bezirksoffizier,
Grafen Eugen Hertzberg in neun Fällen des vollen
deten und in einem Falle des verſuchten Betruges für
ſchuldig erklürt und ihn unter Anrechnung, von ſechs
e rtrnt Unterſuchungshaft zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt.

Reklameteil.
Wer nie die Nächte huſtend ſaß,

der begreift kaum, welche Wohltat der Welt mit
Fays ächten Sodener Mineral Paſtillen ge
ſchenkt worden iſt. Die Paftillen, die aus zur
Kur benützten Heilguellen ver Gemeinde Soden
ſtammen, wirken lindernd, lüſend und beruhigend,
wenn man ſie vor dem Schlafengehen nimmt
und ſie bekämpfen auch die ſchwerſten Huſtenan
fälle, wenn man ſie nach Vorſchrift verwendet.
Man achte aber auf den Namen „Fay“ und die
amtl. Beſch einigung des Bürgermeiſter Amtes
Bad Soden a. T. auf weißem Kontrollſtreifen.
Preis 85 Pfg. die Schachtel.

II

Tok

Törfmull
empfiehlt

Eduard Klauß,
Windberg 3.

Vom Mädchen zur Frau. Ein
wertvolles Ehebuch. Preis 2, M
Ports 20 Pfg.

r Merkur,Meuſelwitz S. A. Poſtfach.

Miſſion.
Die Verloſung findet Donners

tag den 27. November, nach
mittags 2 Uhr im Vereinslokal,
Mühlſtraße ſtatt.

Loſe ſind noch Breite Str. 18
8 haben. Auch werden dort noch

achen zur Verloſung dankbar
angenommen.

Frau P. Werther.

n.
kamllienavens

Dom-Männerverein

Montag den 1. Dezember,
abends 8 Uhr im großen

Gaale des „Tivoli“.

1. Vortrag des Herrn Paſtors
Wuttke: Perſönliche Eindrücke
vom heiligen Lande.

2. Muſikaliſche Vorträge.
3. Balladen gus neuerer Zeit.

(Sup. Bithorn.)
Gäſte ſind willkommen

e

Meng Beawtenveren.

Iusserordentl Haupt Versammnlung

Freitag den 28. November 1918
abends 8 Uhr in MüllersHotel (Saal).

Tagesordnung:
1. Entlaſtung des Schriftführers

für die Verwaltung des Hilfs-
fonds.

2. Abänderung der 88 11, 12, 18
und 17 der Satzungen.

Da die Hauptverſammlung
am 10. Juli 19183 über die
Satzungsänderung nicht be
ſchließen konnte, wird es
8 18 der Satzungen darauf hin
nen daß die neue Verſamm-
ung ohne Rückſicht auf die An

zahl der anweſenden Mitglieder
beſchlußfähig iſt. Der Vorſtand.

15. Ziehung 5. Kl. 3. Preuss. -Sücldeutsche
(229. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 25. November 1913 nachmittags

Auf ſede gegogene Nummer gind zwel gleleh hohe Ge-
winne gefallen, und zwar ſe einer anf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Ahteſlungen T und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in KLlammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) (Nachdruck verboten.
45 96 141 87 47 283 444 558 625 45 876 928 1168

246 [500] 315 481 589 85 722 [500] 872 [1000] 894
2309 577 650 728 65 901 3294 676 752 4011 243 98
398 5765 660 91 712 5161 91 315 19 585 608 909 [500]
6008 192 220 28 64 413 58 577 781 888 7302 531 604
6 68 728 846 90 8010 28 80 8238 38 520 31 52 602 814
659 9379 554

10258 61 3650 [1000] 467 698 11012 269 [500] 860
467 5655 685 780 908 72 12182 385 587 914 [3000]
13182 363 497 688 754 939 14094 565 79 984 15188
97 426 36 662 725 70 880 945 80 16310 438 635 61
70 17198 302 447 890 917 18000 18 47 51 132 52 66
302 434 36 686 722 99 880 I500] 19064 98 285 358
74 563 914 21 28 39

20381 483 84 543 714 27 971. 79 86 21009 400
5 539 642 879 [500] s622 22086 198 295 8347 1467 72
5041 [500] 29 [500] 74 75 626 28 875 [1000] 918 65
96, 23094 170 72 36 218 31 51 91 580 82 [500] 675
244034 261 388 80 545 [1000] 653 [I000] 978 25014
51 61 118 430 535 768 832 86 26080 259 89 461 505
697 [500 705 465 808 922 27089 103 228 329 544
[1000] 604 51 74 [1000] 886 87 943 [500] 58 65 23064
169 92 322 28 469 664 751 79 29091 93 155 418 86 531
51 96 758 949 54

0003 4 101 76 84 368 508 [500] 660 981 31091
149 82 459 690 770 73 849 62 86 32046 47 183 267
6535 667 [500] 717 I500] 33260 88 354 73 505 678
726 989 34048 59 179 283 323 459 746 8381 69 56 914
[500] 35108 21 266 [500] 876 471 [500] 76 515 669
908 26 83 36008 [500] 216 528 97 670 371475221 70
344 70 35 5657 748 38042 1683 208 75 496 672 [3000]
883 987 39056 71 111 405

46122 40 360 98 498 529 33 80 648 61 746 845
c 41274 386 796 [500] 804 913 32 58 42005 109

64 387 409 731 38 [1000] 838 951 430809 108 92 [1000]
406 63 545 [500] 987 44014 121 84 [1000] 254 57 72
567 690 [500] 737 40 [8000] 885 9065 62 [500] 65
13000] 45004 491 507 648 70 704 [1000] 14 901
46057 [3000] 98 [500] 116 569 681 918 47251 70 557
624 709 26 834 961 69 48079 298 331 42 418 38 [500]
521 658 850 49026 52 194 297 301 412 37 I1000]
692 94 782 843 87

50071 [500] 123 86 886 78 91 [500] 94 554 616
923 51059 186 3845 754 97 52020. 78 407 26 674
53001 94 179 3568 88 507 16 610 757 835 915 54307
55 497 642 771 977 55101 264 [1000] 598 687 968
56012 105 63 82 287 75 85 517 692 867 57072 185 47
86 210 49 54 78 [500] 79 81 858 588 82 884 974 [500]
58064 [8000] 186 261 426 46 56 6882 794 848 9987
59082 97 200 14 74 500 18 89 80 [500] 797 857

60426 [1000] 94 507 604 912 71 61027 242 346
511 728 81 805 929 62006 88 191. 825 412 [500] 591
691 710 861 987 48 68009 114 210 326 91 498 728 96
802 64027 284 447 504 646 65007 18 100 10 415 552
[500] 80 652 758 62 [1000] 888 66011 48 88 132 76
534 58 55 711 91 866 67085 387 [500] 4388 734 877
945 G8329 489 940 [1000] 69065 144 266 341 589 696
874 916 88

70085 99 188 332 451 500 821 71304 10 679 772
86 940 79 72017 [500] 68 76 78 812 [5000] 419 47
512. 959 73186 50 200 334 64 464 [8000] 590 [1000]
645 78 785 858 79 901 74112 92 391 416 [1000] 70
619 811 12 48 916 75204 67 867 75 458 552 667 69
794 8209 944 63 [1000] 98 76389 657 847 77068 121
457 [1000] 745 824 78068 408 [500] 616 [1000] 48
604 955 79 96 79001 69 515 620 86 66 89 [1000]
778 837 78 [1000] 74 94 922

80106 40 89 281 [1000] 75 [500] 486 [500] 634
72 93 [1000] 736 81028 30 129 888 422 56 540 [500]
632 711 59 66 93 811 82082 125 47 288 409 588 65
83041 87 [1000] 300 22 89 430 676 701 24 84101
54 76 296 494 697 756 85187 461 610 83 45 [500] 844
74 995 86107 898 470 678 1[500] 865 67 [8000 985
87284 68 398 482 44 538 618 44 888 [1000] 88022
1500] 282 860 687 934 89021 188 96 [8000] 880 526
37 [500] 732 884 979

90200 86 671 717 41 87 850 76 968 68 91127
[3000] 34 92 851 452 588 741 [5004 89 981 92290
316 447 [1000] 710 41 818 45 93041 369 502 94109
[500] 21 37 289 510 79 661 941 49 95175 226 85 325
46 531 646 54 922 44 96064 178 270 481 79 511 87
609 97083 [1000] 262 408 74 843 93154 576 82 664
[500] 868 99088 [500] 162 356 485 88 94 [1000] 544
723 44 78 930

100146 325 89 87 651 92 871 101068 76 126
254 742 77 102004 17 861 566 675 760 817 99 986
37 193133 210 834 88 410 516 658 842 104207 70
304 428 34 508 69 946 105053 382 492 527 844 92
106081 218 498 688 897 [500] 912 107049 108 29
97 206 86 417 555 66 680 709 108038 42 216 312
443 683 881 [500] 87 109181 260 888 740 870

119030 51 502 416 60 518 [1000] 64 [1000] 652
754 982 111110 1000] 285 316 54 78 605 76 970
112014 117 48 [8000] 58 84 864 427 501 686 76

[500] 738 79 702 344 815 40 901 113118 40 65 420
[500 925 68 114260 72811 15 [1000] 406 16 17
[3000] 26 609 28 700 51 62 78 [500] 868 [500] 960
115188 397 834 984 116089 79 92 114 47 51 789 805
968 117365 839 118215 53 424 836 [1000] 57 92 950
119457 515 38 855 90 908

120131 40 208 801. 489 510 806 988 121007
[1000] 61 99 180 91 244 366 91 4883 554 56 64 122094
187 [500] 98 203 856 61 [8000] 423 504 66 669 720 911
[500] 38 [1000] 46 123089 159 444 67 723 [500] 95
948 84 124081 [15000] 191 247 78 [1000] 94 3655 468
79 762 890 929 125252 361 [500] 642 796 871 126010
52 78 109 15 [3000] 26 219 390 417 [8000] 64 615
801 80 978 127018 [1000] 64 197 828 561 644 79 965
331 128048 123 877 724 96 129084 148 216 20 55
[8000] 320 527 34 644 715 82

130151 296 301 5652 645 78 711 904 29 69 131024
122 44 314 86 915 48 132868 [3000] 502 10 60 609
811 51 [500] 68 915 [500] 133095 108 548 60 648
79 [10000] 844 134085 71 1290 318 83 701 [8500)]
135413 19 64 [1000] 552 755 136020 94 648 787 89
137005 [500] 127 57 204 827 4655 68 705 65 91 869
908 138089 1655 477 97 598 626 48 139017 59 70
105 [1000] 86 271 312 695 [3000]

140015 67 116 80 65 545 651 89 727 [1000] 846
141034 128 207 821 627 918 27 142098 157 868 898
995 143087 112 396 449 67 [500] 71 612 94 676 798
808 942 80 144155 262 68 480 [1000] 926 [500] 88

244 77822 459 545 680 870 146077
109 214 448 69 580 857 82 943 147161 255 367 72
541 705 8 93 826 998 148028 32 69 88 93 167 268
373 455 674 752 149102 28 24 36 [10000] 215 382
477 689 703 38 994

150052 101 203 56 309 47 516 765 81 817 19
98 939 151108 312 91 98 422 98 564 612 700 152015
25 107 57 63 83 258 84 450 591 612 719 71 [600)] 885
64 947 153059 [1000) 110 265 55 309 42 81 427 38
74 92 988 45 86 154145 312 [500] 619 [1000] 91
[T000] 758 812 944 75 155046 314 73 78 747 936
[ooo) 156000 245 78 498 566 604 [500] 702 157118
74 390 [500 478 561 727 70 83 802 [3000] 1580388
173 [3000] 278 300 [500] 54 s538 [1000] 668 758 74
159048 52 156 86 271 490 728 805

160248 567 674 96 951 60 161088 505 54 [500]
56 6638 785 828 43 162140 [500] 418 505 648 63 773
[1000] 846 955. [8000] 163208 58 76 [3000] 396 524
33 643 54 95 164828 68 [3000] 405 [500] 41 76 522
[500] 46 652 58 165080 166 290 827 85 [3000] 430
77 [3000] 555 91 650 69 707 877 951 166165 445
538 748 828 909 167028 185 347 516 67 621 78 85
[3000] 738 879 986 168000 158 284 169432 38 590
[3000 625 80 950 76

170049 197 298 [500] 859 70 513 799 812 171001
34 186 241 300 54 521 651 824 29 59 63 172080 276
836 51 I[500] 590 [1000] 707 [500] 82 I500f 999
173246 812 588 689 770 972 174261 588 714 992
175026 71 289 81 312 447 5657 602 70 818 49 997
176182 466 544 663 868 69 968 177078 147 211 330
[1000] 74 94 988 44 178251 [16000) 97 367 90 444
502 32 635 90 802 179119 288 42 446 52

180094 282 39 310 86 421 89 501 646 [3000] 79
754 98 [500] 876 [6000] 181017 128 268 4098 522 [500]
830 731 59 507 30 902 [500] 182109 217 58 878 410
507 86 62 921 78 98 183074 389 525 718 20 852 941
67 134068 108 65 282 888 408 5 597 941 66 188027
376 [8000] 607 12 32 718 [500] 61 870 954 186165
71 269 820 406 54 517. 44 908 187011 [600] 147 402
572 613 742 942 188026 246 77 508 711 [500] 22 65
330 919 189020 [1000] 282 634 54 708 56

187 380. 94 880 [1000] 99 914 90 194126

S 227 3201500] 426 615 90 962 1898028 70 94 176 [1000] 3386
29 410 598 674 [500] 708 196046 189 262 [600] 3091

565 842 88 198269 83 846 518 24 7534 131 63 7658 96 988 48 e
32 281 433 38 542 687 889 915 2662 294 429 [500] 509 [8000] 18 78 697 848 o e

262 326 [500] 40 6518 687 788 46 969 98 96 203062
[500] 76 125 48 58 88 471 615 71 79 80 719 71 76
[1000] s69 86 [8000] 914 204076 185 207 87 94 308
456 514 603 98 718 819 28 96 925 66 97 205051 140
76 96 632 721 884 [1000] 206114 88 692 [800] 207077
265. [1000] 401 748847 951 208064 418 28 514 645
76 941 209066 3868 454 6584 768 [800]

210086 241 481 81 587 628 794 888 944 211129
49 267 68 [1000] s95 478 571 525 212049 488 696
261 74 213006 16 290 324 68 81 468 897 987 42 [1000)]
214251 324 74 457 [1o0o] 69 78 987 2180099 119
329 52 514 869 216062 91 234 407 500 698 765 335
963 64 217061 81 354 88 496 548 870 898 218218
30. [500)] 346 76 77 [1000] *412 545 751 664 980
219055 292 346 446 79 581 41 620 438

220181 [1000] 58 262 846 498 501 20 72 658 889
[1000] 50 [500] 221068 I08 281 890 414 566 697
222014 [8000] 142 98 269 387 477 512 627 36 ([600]
770 856 223032 52 3388 67 [800] 580 648 [s00] 80
721 79 91 939 224001 [800] 199 418 88 [500] 512 57
657 709 871 92 225215 81 319 426 528 624 756 904
15 226000 127 287 42 844 400 58 519 628 902 227069
107 37 88 217 435 528 54 629 788 922 228016 55
190 398 612 82 88 752 84 229143 387 91 490 991

230197 254 802 4 21 56 412 80 606 714 974 [500]
75 89 231029 81 150 276 317 57 408 546 58 656 78
716 67 [500] 873 2323811 25 78 486 516 9765 233190
[6500] 256 [1000] 852 53 6579 697 739

Bande Moderteunn

Zu meiner am Sonntag den
30, d. M. ſtattfindenden

G Kirmes. W
von nachmittags 3 Uhr ab

D Ballmuſitk,
lade freundlichſt ein Fr. Zätzſch.

Für warme Spetſen und kalte
Getränke, div. Kuchen und Kaffee
iſt beſtens geſorgt.

Cafe „Hohenzollern“
empfiehlt Donnerstag abend

W Speckkuchen.
Deutſcher Kaiſer
e äS Schlachtefeſt.
Ein Kind le in er
es gegeben. Monatl. 15 Mk.

u erfragen in der Exped. d. Bl.
3 bis 5 Mark

tägl. Nebenverdienſt durch häus
liche Schreibarbeit.
S. Hönicke, Nowawes, Wallſtr. 59.

AAtentl Aheitnectuen

Hälterstr. 30 Teleph. 216,
Geſ ucht werden:

4 Schneider, 1 Müller, 1 Schuh
macher, 1 Hufſchmied, 1 Stell
macher aufs Land, 1 Sattler aufs
Land, 1 Bäckergehülfe, mehrere
Dienſtmädchen

Es ſuchen Stellen:
Tiſchler, auürer, n WDreher, Former, Fabrik und
Erdarbeiter.

Suche zum ſofortigen Antritt
einige ſelbſtändige
Elektromonteure.

Stephan Krock, Burgſtr. 13.

Anrathen
14—16 Jahre, ſucht

Weiß.
Ftüuen z. Austrugen

eines
Weihnuchtsunzeigers

werden geſucht.
Gutenberg Oruckerei,

ntenplan 3.
Geubrte

Nawenstlcherinnen
werden geſucht. Mit Probe-
arbeit zu melden bei

Fraußßelene Vorrmann,
n der Geiſel 8.

Suche ſofort ein junges
Mädchen als Lernende.

Carl Stürzebecher.
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